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ELbing, Mittwoch,

bis zum 1. Juli kostet 60 Pf. und werden 
Bestellungen von der Expedition und von unseren 
Zeitungsboten jederzeit entgegengenommen.

Eine höchst dankenswerthe Verfügung 

hat der Justizminister sämmtlichen Beamten seines 
Ressorts zugehen lassen: „In letzter Zeit sind mehrfach 
Klagen darüber zur Kenntniß des Justizmtnisters ge­
langt, daß das rechtssuchende Publikum bet den Justiz­
behörden nicht immer dasjenige Entgegenkommen im 
persönlichen Verkehr findet, auf das es berechtigten 
Anspruch hat. Wenn es sich hierbei auch um ver­
einzelte Vorkommnisse handeln mag, so werden daraus 
doch nur zu leicht abfällige Urtheile allgemeiner Art 
hergeleitet. Den Justizbeamten wird daher zur Pflicht 
gemacht, im amtlichen Verkehr mit dem Publikum 
jede Schroffheit zu vermeiden, bei Abfertigung der 
Parteien fit) die thunlichste Förderung angelegen sein 
zu lassen und namentlich in Angelegenheiten der nicht 
streitigen Gerichtsbarkeit rechts- und geschästSunkundigen 
Personen bereitwillig Auskunft und Rath zu ertheilen, 
soweit nicht dienstliche Pflichten oder zu berücksichtigende 
Interessen anderer Belheiligten entgegenstehen. Die 
Dienstaussichtsbehörden wollen der Befolgung dieser 
Anordnung ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden."

Correction der Außenwefer.

Dem Abgeordnetenhouse ist der am 25. Februar 
zwischen Preußen, Oldenburg und Bremen ab­
geschlossene Vertrag über den weiteren Ausbau der 
Fahrbahn in der Außenwefer nebst Denkschrift zur 
Beschlußfassung zugegangen. Danach soll in der 
Außenwefer auf der Strecke von der Geestemündung 
bis zum Leuchtthurm Hohenweg eine neue Fahrbahn 
hergestellt werden. Der Plan schließt sich dem Project 
an, das nach dem Vertrage vom 11. März 1891 mit 
einem Kostenauswand von drei Millionen Mark aus­
geführt wird, und erfordert eine wettere Aufwendung 
von 5 Millionen Mark. Die Ausführung wird auf 
Grund des Planes durch Bremen bewirkt. Die Kosten 
der Ausführung und Unterhaltung bis zu fünf 
Millionen Mark, die ebenfalls von Bremen vor­
geschossen werden, sollen allmählich aus den Schiff­
fahrtsobgaben erstattet werden, die für Dampfer auf 
14 Pf., für Segelschiffe auf 10 Pf. für das Cubtk« 
meter festgesetzt sind. Soweit die Aufwendungen 
Bremens nicht bis zum 1. Januar 1930 aus den 
Schifffahrtsabgaben gedeckt sind, wird der Fehlbetrag 
einstweilen mit zwei Sechsteln von Preußen, mit einem 
Sechstel von Oldenburg an Bremen gezahlt, der Rest 
mit drei Sechsteln von Bremen übernommen.

In der Denkschrift wird des Weiteren auSgeführt, 
daß eine Verbesserung der Schifffahrtstraße auf der 
Außenwefer tu Folge des Wettkampfes auf dem Ge­
biet der Schiffsahrt unbedingt nothwendig ist.

Liebknechts Rundreise in England.
Der „Vorwärts" bringt jetzt den ersten Bericht 

über die Rundreise, welche Herr Liebnecht in England 
unternimmt. Liebknecht hat am 19. Mai in Queens- 
Hall in London gesprochen. Daß der Bericht über 
sein Äusireten es nicht an Verherrlichung des Redners 
und seines „Erfolges" fehlen läßt, ist selbstverständ­
lich. Während in Deutschland der „Nestor der sozial­
demokratischen Partei" und seine Phrasen mit jedem 
Tage weniger ernst genommen werden, gilt Liebknecht 

I 7 , 7 ~: — Kassen
macht. Die englischen „Genossen" scheinen es sich in 
der That noch etwas kosten zu lassen, um eine Rede 
des deutschen sozialdemokratischen Parteipapstes zu 
hören, denn dem „Vorwärts" zufolge füllten sie zu 
8000 Mann die Sitze in der Oueens Hall, ^obwohl 
der Genuß mit einem Eintrittsgeld bis zu 21 Shilling 
bezahlt werden mußte. Der Inhalt der Liebknecht'jchen 
Rede bewegte sich in den bet ihm gewohnten Geleisen; 
sie vermag deutsche Leser nicht zu interessiren bis auf 
einen Punkt. Als der Jameson'sche Einfall in Trans­
vaal bekannt wurde, stellte sich auch der „Vorwärts" 
anfänglich mit der bürgerlichen Presse in eine Linie 
und verurtheilte den englischen Gewaltstreich. Selbst 
als das Telegramm des Kaisers an den Präsidenten 
Krüger veröffentlicht wurde, fand das sozialdemokra- 
ttsche Centralorgan unter dem Drucke der öffentlichen 
Meinung in Deutschland es für gut, anerkennende 
Worte darüber zu äußern. Freilich änderte sich diese 
Haltung bald angesichts der maßlosen Hetze, die in 
England gegen Deutschland wegen seines Auftretens in 
der südafrikanischen Frage betrieben. Liebknecht mußte 
befürchten, daß er sich einen bösen Empiang in England 
bei seiner beabsichtigten Tournee bereiten würde, wenn 
er auf dem betretenen Pfade fortschreite. Er kehrte um 
und fand in dem bis dahin gerühmten Telegramm 
des Kaisers eine Beleidigung des englischen Volkes. 
Wer über die Beweggründe dieses lleberzeugungs- 
wechsels noch zweifelhaft war, wird durch die Aus- 
lassungen Liebknechts in London darüber aufgeklar., 
daß es lediglich die Besorgniß vor dem bekannten 
starken Nationalgcfühl der Engländer war, was den 
Führer der deutschen Sozialdemokratie bestimmte, seinen 
früheren Standpunkt zu verleugnen. Während in 
England selbst der Unwille über das anmaßende Treiben 
des Colonialministers Chamberlain immer weitere 
Kreise ergreift, untersteht sich Liebknecht, den Theil der 
deutschen Presse, welcher energisch gegen die Ver­
gewaltigung der Buren Front macht, feinen englischen

Einweihung des vom Herzog dem Oisistercorps ge- 
tifteten Kasinos. An dem Nachmittags stattfindenden 
Festzuge, welcher glänzend bei schönem Wetter 

theil. Der

die „Frank- 
den Hinter- 
kelegraphisch

Tageblatt.----------

beiden Mitglieder des englischen Unterhauses Burt 
und Pickard wurden zum Tagespräsidenten bezw. 
Generalsekretär gewählt. Der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Lüttgenau-Dortmund sungirt als Dolmetscher. — 
Zu der Nachmittagssitzung waren auch vier belgische 
Delegirte eingetroffen. Erster Berathungsgegenstand 
ist die Frage des achtstündigen Arbeitstages, ein­
schließlich Einfahrt und Ausfahrt, für alle auf oder 
unter der Erdoberfläche arbeitenden Bergleute. 
Während die Miners' Federation verlangt, der Acht­
stundentag solle aui dem Wege der Gesetzgebung fest­
gesetzt werden, will ein Antrag des englischen Dele- 
girten Aoung, daß die Verkürzung der Arbeitszeit 
lediglich durch die Organisation der Arbeiter herbei­
geführt werde, da sonst die Macht des Staates erhöht 
und die Freiheit des Individuums vermindert würde. 
Die Diskussion über die ganze Frage findet morgen 
'tatt. Der deutsche Delegirte Möller gab die Er­
klärung ab, daß bei den nächsten Congressen die 
Deutschen selbst für Uebersetzer und ihre Wohnungen 
sorgen würden und daß sie auf die Herausgabe eines 
Berichtes des Generalsekretariats verzichten. Die 
sonstigen Kosten wollen die Deutschen nur pro rata 
tragen und machen von der Annahme dieser Be­
dingungen den ferneren Besuch der Congresse abhängig, 
p Heule Vormittag erfolgte die

stifteten Kasinos. An dem^NachHHags''stattfindenden 

verlief, nahmen etwa 10000 Personen 
Zufluß von Fremden war bedeutend.

Frankfurt a. M.. 24. Mai. Wie 
furter Zeitung" meldet, hat der Kaiser 
bliebenen der Frau Klara Schumann 
seine Theilnahme aussprechen lassen.

Lübeck, 22. Mai. Großes Aussehen rief hier eine 
Rede hervor, die Pastor Zeidler aus Ratekau im 
Bunde der Landwirthe gehalten hat. Der Redner 
kam unter Anderem auf die zukünftigen Reichstags­
wahlen zu sprechen und empfahl den Lübeckern unter 
dem Beifall der Versammlung, den Sozialdemokraten 
Schwartz zu wählen. Wenn der Bund der Land­
wirthe noch etwas auf Reputation halten will, dann 
sollte er diesen Hetzapostel so schnell wie möglich von 
seinen Rockschößen schütteln.

«reslau, 25. Mai. Die Königliche Eisenbahn- 
Direktion macht bekannt: Durch Wolkenbruch ist der 
Damm der Strecke Strehlen - Gnadensrei zwischen 
Station Nimptsch und Groß-Wilkau heute früh auf 
einer Länge von 100 Metern bis auf die Sohle weg­
gerissen und der Betrieb zwischen den beiden Stationen 
daher eingefi llt. Die Züge aus der Richtung Gnaden- 
fret fahren bis Nimptsch und die Züge aus der Nich-1 
tung Strehlen bis zur Unsallstelle. 7 " 7 
Gepäck werden von der Unfall stelle bis Nimptsch und 
umgekehrt mittels Fahrgelegenheit befördert. Der 
Güterverkehr wird umgeleitet. Der Zeitpunkt für die 
volle Wiederinbetriebnahme der Strecke läßt sich zur 
Zeit nicht bestimmen. Ferner ist seit heute früh die 
Strecke Reichenbach - Gnadenfrei wegen Hochwassers 
gesperrt. Wenn der Regen nachläßt und das Wasser 
abgeleitet werden kann, wird die Strecke. voraussicht­
lich heute wieder fahrbar. — Das Gerücht, daß die 
Stadt Oppeln in Folge eines heftigen Gewitters mit 
Wolkenbruch unter Wasser gesetzt gewesen sei, bestätigt 
sich nicht.

Rheinsberg i. d. Mark, 25. Mai. Die Leichen 
es auf dem Wittwien-See verunglückten Referendars 

v. Boetttcher und des Steuereinnehmers Jaeger sind 
am Sonnabend aufgefunden worden.
n u u Gestern Abend ging in der
Zeit von 6 bis 8 Uhr ein furchtbares Gewitter mit 
Wolkenbruch und Hagel nieder. Die Baumblüthe ist 
vernichtet; die Gärten gleichen Schneefeldern. Die 
Bahnhofstraße und die Nicolaistraße gleichen reißenden 
Strömen. Gegen 150 Wohnungen stehen unter
Wasser und etwa 1000 Personen sind obdachlos. Der 
Um,?,.» 8t°6- Feuerwehren aus Gleiwitz und
hip Agbrch räumen die gefährdeten Häuser und bringen 
da« tn Sicherheit. Die Pfingstbudeu und
9?rM^arfIement "Neue Welt" sind vernichtet, 
22 'lnö weggeschwemmt. Mau befürchtet, daß 
d^e Luit iO^ommen sind. Die Fluth steigt noch, 

""d neues Unwetter droht.
ßA5*: Mai.. Der durch den Wolkenbruch 
Schaden läßt sich jetzt genauer übersehen.

®urd) das furchtbare Gewitter und die großen Wasser­
massen wurden allerdings viele Keller überschwemmt 
und die Felder verschlammt, der Schaden ist aber 
nicht so groß, wie es zuerst schien. Menschenleben 
find überhaupt nicht gefährdet gewesen, auch hat das 
Etablissement „Neue Welt" keinen Schaden gelitten.

Die Kunst- und Handelsgärtner 

vor dem Abgeordnetenhause.
hatt^sich '^kürzlick^?^^?on des Abgeordnetenhauses 
der öanbelSnp, i* ^net Eingabe des Verbandes 
eine Befreiung der Kun0^"^Ä *U ^fassen, die 
der preußischen GewpÄtt unb Handelsgärtner von 

mit Ausnahmr der Kunst- und L°nd-l»nS?,nfr-'t^" 
einschließlich M Absntzes der ÄjJSX

Elbinger

Deutschland.
ÄVÄ.'X 

törben”fl;?hn ^"Kliums, mehrerer städtischen Be. 
treten sind un0efsli3r 100 gewerbliche Schüler ver- 

Bei der in der hiesigen Gewerbe - Ausstellung 
abgehalrenen Generalversammlung des Vereins deutscher 
Blechemailttr-Werke, welcher auch Vertreter holländischer 
und belgischer Werke deiwohnten, wurde beschlossen 
den bisherigen Preisaufschlag von 7i pCt. auf 10 pCt'.

h ® e J10c^le Versammlung wird Ende
< Jnzwttchen sollen mit den öster­

reichischen und französischen Werken Verhandlungen 
über weite« gemeinsame Maßregeln auf dem inter- 
nat.ona en Markte angesichts der fortgesetzten Steigerung 
der Rohmaterialen geführt werden. Die Nackiraae ist 
trotz der erhöhten Preise unverändert stark alle Werke 
sind für längere Zeiträume gut beschäfliat ' 
stand'be^Kba^te^ff011 8onbon gehört zum Vor-
Äo berufn unb ist gleichzeitig erster
aebiet ntiovf unserem sudwest-afrikanischem <5d)ut^ 
Ufetere ist i21 fritaeor^>ani). Die

der Küste in 'das ium Bau einer Eisenbahn von 
Dieser »nhnhn ® "innere des Landes verpflichtet 
^'^.B°bnbau ruckt nicht vom Fleck, obwohl er für 

l.dlC Entwickelung des Landes von der 
döchst-u Bcdeuiung Ift. Di- Cd°-i-r°d.C°mp°n!> bat 
M entgegennelt^te Jutmsse. Jfm -siiui ... 
«äite &cll RbodeS. damals uoch Pr-mi,rmiu,strr d-r 
Kaplolonte. „ der Ass-mbih J K-pftadß r HM 

Betroffen, daß seine Eiseubahn von dem

Die b-rvo-lugeud- 8,-üunu "-«di-u Schweigeu. 

schwindigkeit bei der Einwbrt d/A 0to6er Ge-

«r i* VEtersburg ist der preußische ^naenfeur 
sÄfle' eÖinrifeh ^iu^bie 5”

Weichsel auf ifm™ 4510,61 Jur °ie Regultrung der

nummer vom 2i^M,°°'üb-r ^di-°B-r 7'“ abenil' 

Staatsministeriums, das an diesem Tone beS 
abgkhalien hat, folgende Mittheilung:^ Der AffAn»^ 
varagraph wird in der Fassung bei He^Sv^n 

werdek ^oü,"? Adgeordnetenhause befürwortet 
bem (Sä Awei kleine Vorlagen aus dem Justiz- und 
diele Wack^°^^'"'^brium werden dem Landtage noch 
led'alickÄrw^?^-" Diese Mittheilung verdankt 

Das it)ce§ Verfassers ihren Ursprung.Nuuf'"L"'L-'u«, h°b- iu feiner vorber-g.-n 

stände p-rhandelt einzigen der genannten Gegen« 
“fÄl1 Irofen^üdii?^ nlbtn äUeften kailer- 

J Ja" be,*S8iLUm 30 Miu.. auS
Kaiserin war denselben^« Wildparkstation ein Die 
gegengefahren. Zum @b'Vum ßcbtkr Bahnhof e n - 
Prinzen, die A^^nb® leeren

Ferdinand von Schleswig-Holstein ^C1LäO0Jn Friedrich 
"urg auf dem Bahnhof 7r°chLk°"n^ 
der Kaiser ein und begrüßt die Kasten 

Prinzen aufs Herzlichste. Die Herrschasteu 
stch dann zu Wagen ins Neue Palais eguben

25 Mai Von der Plattform eines 
ein mr^uges stürzten gestern Abend zwei Passagiere 
der N"" und ein etwa zehnjähriges Mädchen üb­
lich berät w^de getödtet, das Mädchen wurde tödt- 

Aache» "b in ein Krankenhaus gebracht.
internationale g?5, Mai. Heute wurde hier der 
anwesend 4q ^rgarbeiter-Congreß eröffnet. Es sind 
Möller - Waldenk schd Delegirte, 12 deutsche, darunter 
reichlicher; die hÄ' 2 französische und ein öster- 

6 scheu Delegtrteu fehlen noch. Die

zeugnisie im rohen Zustande oder nach einer Ver­
arbeitung, welche in dem Bereiche des betreffenden 
Erwerbszweiges liegt." In den Aussührungs- 
bestimmungen zu dem Gewerbesteuergesetze ist gesagt: 
„Der Gartenbau (Blumenzucht, Gemüsebau. Betrieb 
von Baumschulen rc.) unterliegt der Steuerpflicht, in­
soweit ein gewerbsmäßiger Zukauf fremder Erzeug­
nisse des Gartenbaues zum Zwecke des weiteren Ver­
triebes im rohen Zustande oder nach einer Ver­
arbeitung stattfindet. Die Steuerpflicht trifft 
aber auch den auf die selbstgewonnenen Erzeug­
nisse beschränkten Gartenbau, welcher sich als 
Kunst- und Handelsgärtnerei darstellt und 
regelmäßig unter entsprechender Firma bezeichnet." 

Die Kunst- und Handelsgärtnerei ist demnach der 
Gewerbesteuer unterworfen, aber es ist nicht gesagt, 
was eigentlich unter Kunst- und Handelsgärtneret zu 
verstehen ist. Die Steuerveranlagungsbehörden haben 
die Neigung, den Begriff möglichst weit zu ziehen, 
während die Gärtner selbst wünschen, von der Ge­
werbesteuer verschont zu bleiben. Eine befriedigende 
Erklärung des Begriffes hat leider noch Niemand ge­
geben. Auch das Ober-Verwaltungsgericht hat sich in 
einem Erkenntnisse vom 6. Dezember 1894 bemüht, 
auseinander zu setzen, was man sich wohl unter Kunst- 
und Handelsgärtnerei vorzustellen bat. Nach einer 
längeren Erörterung, welcher man nicht ohne Weiteres 
in allen Punkten beistimmen kann, kommt es zu dem 
Schlüsse, daß zur „Kunst- und Handelsgärtnerei" nur 
diejenigen Betriebe gezählt werden können, „die nach 
dem gegenwärtigen Stande der Entwickelung als 
Kunst der Ausübung des Gartenbaues erscheinen." 
Einzelne bestimmte Merkmale lassen sich, wie das 
Ober-Verwaltungsgericht sagt, nicht bezeichnen, doch 
werden trotzdem einige Merkmale angegeben: „Tech­
nische Ausbildung des Betriebsinhabers, seiner Ange­
stellten oder Gehilfen, namentlich in Verbindung mit 
der Zahl der nichltechnischen Arbeitskräfte, künstliche 
An!, gen von nicht untergeordneter Bedeutung — wie 
z. B. eine ungewöhnlich große Zahl von Frühbeeten, 
größeren Gewächshäusern und Treibhausanlagen, 
größere maschinelle Vorrichtungen und bergt — kauf­
männische Betriebsformen u. s. w.

Daß damit praktisch nichts anzufangen ist, liegt 
aus der Hand. Die Gärtner bleiben in Ungewißheit, 
ob sie als Kunst- und Handelsgärtner angesehen wer­
den können, oder nicht; werden sie aber als Kunst- 
und Handelsgärtner angesehen und zur Gewerbe­
steuer herangezogen, so werden sie erheblich benach- 
theiligt dadurch, daß die Großgrundbesitzer, welche 
Gärtnereien einrichten, Blumen, Pflanzen, Sämereien, 
Spalierobst und dergleichen nicht blos für ihren 
eigenen Bedarf, sondern zum Verkaufe ziehen und da- 

Paffagiere und | mit den Gärtnern eine erhebliche Conkurrenz machen, 
" nicht zur Gewerbesteuer herangezogen werden, obwohl 

alle Merkmale, welche das Ober-Verwaltungsgericht 
für den Begriff „Kunst- und Handelsgärinerei" auf- 
stellt, auch für diese Betriebe zutreffen.

In bet Commission des Abgeordnetenhauses 
wußten weder die Mitglieder noch die Regierungs­
kommissäre Rath. Man griff daher zu dem in solchen 
Fällen bewährten Mittel, den Beschluß zu fasten, daß 
die Petition der Regierung als Material zu über­
weisen sei, und das Abgeordnetenhaus selbst wird 
diesem Beschlusse wohl zustimmen, obwohl es die 
Pflicht hätte, die Unklarheit des Gesetzes zu beseitigen. 
Der Gesetzgeber muß In der Lage sein, das, was er 
V_ .j2. ....2 „ ................„ ' ’ „ 7'
erlebt man aber, daß Regierung und Abgeordneten­
haus erkennen, daß sie dazu nicht im Stande sind!

Stiftungsfest des Lehr-Jnfanterie- 
Bataillons.

Potsdam, 25. Mai 1895.
Vom schönsten Wetter begünstigt, fand heute Vor­

mittag 11 Uhr das Stiftungsfest des Lehr-Jnfanterie- 
Bataillons statt. Den liturgischen Gottesdienst hielt 
der Divisionspfarrer Keßler ab; die Musik führte die 
Kapelle des 1. Garde-Regiments z. F-, den Gesang 
der Garnison-Kirchenchor aus. Anwesend waren: der 
Kaiser und die Kaiserin mit sämmtlichen Prinzen und 
der Prinzessin Victoria Louise, Prinz und Prinzessin 
Friedrich V'ctoria Luise, Prinz und Prinzessin Frie­
drich Leopold von Preußen, Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg-Schwerin mit Gemahlin, der Erb­
prinz von Hohenzollern, die Prinzen Ernst und Bern­
hard von Sachsen-Weimar, die Generalität von Berlin 
und Potsdam und sämmtliche fremdherrlichen Offiziere. 
Nach dem Gottesdienst stellte sich das Bataillon in 
Linie auf; der Kaiser schritt die Front ab und nahm 
alsdann auf dem Platz vor dem Neuen Palais den 
Parademarsch des Bataillons ab. Hierauf fand unter 
den Colonaden die Speisung der Mannschaften statt. 
Der Kaiser und die Kaiserin begaben sich mit Jämmb 
licheu Anwesenden vom Neuen Palais zu Fuß nach 
den Colonnaden. Hier hatten sämmtliche Musikcorps 
der Potsdamer Garnison Aufstellung genommen und 
begrüßten die Majestäten mit der Nationalhymne. Der 
Kaiser brächte sodann ein Hoch aus die Armee aus, 
der commanbirenbe General des Gardecorps, General 
der Infanterie v. Winterfeld ein solches aus den Kaiser, 
in welches die Truppen mit dreifachem Hurrah ein- 
stimmten, worauf die Musik wiederum die National- 
Hymne spielte. Nach kurzem Verweilen begaben sich 
die Majestäten nach dem Neuen Palais zurück, wo

15 Pf., Nichtabonnenten unb Auswärtige SO Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 35 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf. 
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Zuhörer» gegenüber all „Jingopreffe* zu bezeichnen 
und zu versichern, daß außerhalb .einer Verhältniß« 
mäßig kleinen Clique von Mitgliedern der besitzenden 
Klaffen" ganz Deutschland England bewundere. Daß 
eine solche Katzenbuckelei eines deutschen ParteisührerS 
den Engländern gefiel und sie zu lauten Beifalls­
bezeugungen htnriß, ist verständlich. Ob die Sozial- 
demokratie Grund hat, auf die mit solchen Worten von 
Seiten ihres FührerS bezeugte Anerkennung der 
englischen Gewaltpolitik stolz zu sein, wögen die „®e* 
noffen* unter sich ausmachen. Für uns ist die 
Huldigung interessant, die der Führer der inter- 
nutionalen Partei dem NationalitätSgefühl dargebracht 
hat. Sie bestätigt aufs Neue die Ueberzeugung, daß 
Herr Liebknecht nicht so sehr Kosmopolit als ein Haffer 
Deutschlands ist.

Dom Bimetallismus.
Herr Dr. Arend wird nicht verfehlen, neue Sieges­

sänge anzustimmen, denn der französische Minister­
präsident Möline hat eine bimetallistische Rede geredet. 
Es wohnten nämlich dem am Sonnabend Abend 
unter Vorsitz deS Senatspräsidenten Loubet statt- 
gehabten Jahcesbanket der nationalen Bimetallisten- 
Liga unter Anderem der Ministerpräsident Möline, 
der Handelsminister Boucher, der Gouverneur der 
Bank von Frankreich Magnin und eine Anzahl Sena­
toren und Drputirte bet. Beim Nachtisch verlas 
Loubet mehrere Telegramme auswärtiger bimetallisti- 
scher Vereinigungen, welche die französische Liga zu 
ihren Erfolgen beglückwünschten. Loubet gab im An­
schluß daran der Hoffnung Ausdruck, deß Möline's 
Eintritt in die Staatsgewalt der Frage des inter­
nationalen Bimetallismus zum Triumph verhelfen 
werde. Ministerpräsident Möline erwiderte, er habe 
es stets bedauert, daß die europäischen Staaten plötz­
lich aus ein Währungssystem verzichtet hätten, welches 
ihr wirthschastltcheS Gedeihen gesichert hätte und seit 
dessen Ausgabe sich die Handelskrisis datire. Das 
Heilmittel gegen dieselbe sei Rückkehr zum Bimetallis­
mus. Mäline erklärt, daß im Parlamente gute Vor- 
bediugungen für diese Rückkehr vorhanden seien. Was 
ihn persönlich anlange, so beharre er bei seiner früheren 
Ueberzeugung; allein diese Frage sei eine wesentlich 
internationale. Die b metallistische Bewegung mache 
sich in England. Deutschland, Belgien und den Ver­
einigten Staaten lebhaft geltend, eS fehle ihr nur der 
elektrische Funke; wann dieser Funke kommen werde, 
wiffe er nicht, aber kommen muffe er, weil es die 
Macht der Thatsachen fordere. — Vielleicht wird Herr 
Dr. Arend oder auch Graf Mirbach diesen heiß er­
sehnten Funken demnächst loSblitzen laffen.

Die Krönungstage in Moskau.
MoSkau, 25. Mai 1896.

Anläßlich des Festtages des Heiligen Cyrtll und 
Meibo> us ließ Fürst Ferdinand von Bulgarien durch 
h-'n Priester Johann von Kronstadt einen feierlichen 
Gottesdienst halben, welchem er mit Gefolge beiwohnte. 
Nach einem Gebet für den Kaiser und die Kaiserin 
von Rußland wurde ein Gebet für den Fürsten, den 
Prinzen Boris und das bulgarische Volk abgehalten. 
Der Fürst wurde b,im Verlassen der Kirche lebhaft 
begrüßt.

Der Kaiser und die Kaiserin empfingen am Sonn­
abend Nachmittag die außerordentlichen Botschafter 
und Gesandten.

In dem mit Palmen und Blumen geschmückten 
Speisesaal deS deutschen Botschaftspalais fand ein Fest­
mahl zu achtzig Gedecken statt. Die Tafel war mit 
silbernen Basen aus dem Schatze des deutschen Kaisers 
und mit prachtvollen Blumen besetzt. Prinz Heinrich 
von Preußen sühne die Großfürstin SergiuS; links 
saßen die Großherzogin Anastasia von Mecklenburg 
und der Thronfolger von Rumänien, rechts neben der 
Großfürstin Sergius der Fürst von Bulgarien mit der 
Herzogin Olga von Württemberg. Gegenüber saß 
der deutsche Botschafter Fürst von Radolin, welcher 
die Herzogin Elsa von Württemberg iührte. An dcr 
zweiten Tafel führte dcr Großheczog von Sachsen- 
Weimar die Kronprinzessin von Rumänien; zur Linken 
saßen die Herzogin W ra von Württemberg und der 
Erbgroßherzog von Baden, gegenüber dem Großherzog 
die Fürstin von Radolin, links der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, rechts der Großfürst Sergius. Ferner 
nahmen an dem Festmahl Theil: der Erbgroßherzog 
von Sachsen-Weimar, Prinz Georg von Mecklenburg, 
Prinz Alex von Baden, der Kronprinz von Griechen- 
land, Gräfin Carlow (Gemahlin deS Herzogs Georg 
von Mecklenburg-Strelitz), General-Lieutenant von 
Maltzahn, Graf Schuwalow, der bulgarische Minister- 
Präsident Stoilow, die Mitglieder deS diplomatischen 
CorpS und die Gefolge. Die Unterhaltung war sehr 
lebhaft. Nach dem Festmahl fand ein langer Cercle 
statt. Die Tafelmusik stellte daS Grenadier-Regiment 
Kaiser Wilhelm. Die Botschaft war mit deutschen und 
russischen Farben reich geschmückt und mit elektrischen 
Lampions glänzend beleuchtet.

Sonntag Vormittag wurde in weiteren Theilen 
der Stadt die Proklamation der Krönung verlesen. 
Das Regenwetter beeinträchtigte jedoch die Feierlichkeit 
der Handlung. Trotz des ungünstigen Wetters war 
eine große Volksmenge auf den Plätzen, für welche 
die Ceremonie angesagt war, versammelt. Wegen 
mehrerer Unfälle, welche gestern bei der Vertheilung 
der Proklamation durch daS ungestüme Htrandrängcn 
der Menge vorkamen, unterblieb heute die Vertheilung. 
Die für heute angesagte Kirchenparade auf dem 
Chodynsky-Platz nahm in Vertretung des Kaisers 
Großfürst Wladimir ab. Erst nach ein Uhr begann 
der Himmel sich etwas aufzuklären.

Im Thronsaale der Rüstungskammer wurde Nach­
mittags die kirchliche Einsegnung der neuen Reichs­
fahne vollzogen. Dieselbe zeigt die Wappen sämmt­
licher Gebiete Rußlands sowie die Hauptdaten der 
russischen Geschichte; den bisherigen Zeichen des 
Reichswappens wurden solche von Gebieten hinzu­
gefügt, die unter dem vorigen Herrscher erworben 
waren. Der Ceremonie wohnten bei: der Kaiser, die 
Kaiserin, die Großfürsten, die auswärtigen Fürstlich­
keiten und die Generalität. Während die Geistlichkeit 
das Einsegnungsgebet verrichtete, hielt der Kaiser die 
Hand auf dem Schaft der Fahne zum Zeichen dessen, 
daß er daS Reichsbanner ungetheilt, unbefleckt und 
unverletzlich übernommen habe und ebenso erhalten 
werde. Nach dem Gebet erfolgte die Besprengung 
des Banners mit Weihwaffer.

Heute, Montag Vormittag fand zum dritten und 
letzten Male die feierliche Verkündigung der Krönung 
bei prachtvollem Wetter statt. Gegen 11 Uhr i hren 
bet den Botschaftern und den Gesandten Ceremonten- 
meister in goldenen Galakutschen vor, um denselben 
die morgen stattfindende Krönung zu notifizireu.

Gestern Abend gab die russische Preffe ein Diner 
zu Ehren der Vertreter der ausländischen Presse, 
welches einen höchst angeregten Verlauf nahm. General 
Komarow brächte den Toast auf den Kaiser aus, 

s

Egypten.
Kairo, 24. Mai. Freitag und Sonnabend sind 

Cholera-Todesfälle vorgekommcn: in Alcxandrka 45, 
in Kairo 75, davon in Alt-Kairo 61, tn anderen 
Orten 8.

Ausland. 
Italien.

Rom, 25. Mai. In der Deputirtenkammer inter- 
pelltrte Jmbriani über die auswärtige Politik, er \ 
bekämpft die afrikanische Politik der Regierung, den \ 
Dreibund sowie die Politik Englands und ergebt! 
s i ch in Ausfällen gegen Deutsch-^ 
land, wobei er durch energische Protestrufe aus; 
dem Hause unterbrochen und vom Präsidenten zur i 
Ordnung gerufen wird. Ministerpräsident di Rudini s 
vertheidigt sehr lebhaft den Drei-! 
bund; wenn derselbe noch nicht b e» ‘ .. ........ , ____
stände, müßte man ihn schaffen. Der, Rußlands nach^ Amerika ist gegenwärtij 
Dreibund habe Italien niemals," “ °
auch nur d i e gering ste Last auf- 
erlegt, während er v i e le Jahre 
hindurch den Frieden erhalten 
habe. Wenn Jmbriani dieEhre ge­
hn bt hätte, persönlich den Deutschen 
Kaiser kennen zu lernen, so würde 
er in demselben den autrld)ttflcn 
Freund Italiens und seines Königs 
und einen Souverän von edlem 
Geisteund hoherGesinnung kennen 
gelernt haben. (Lang andauernder, sehr leb­
hafter Beifall.) Die Freundschaft mit England ver­
vollständige das System der Bündniffe Italiens. Die 
Politik der Regierung gehe dahin, den Dreibund stark 
zu erhalten und gleichzeitig freundschaftliche, herzliche 
Beziehungen mit allen Mächten, namentlich mit Ruß­
land und Frankreich, zu unterhalten. (Lebhaftester 
Beifall.) Jmbriani erklärte sich durch die Antwort 
nicht befriedigt und bringt eine Tagesordnung ein, tn 
welcher die Regierung aufgefordert wird, eine nationale 
Politik zu verfolgen. Die Berathung hierüber wird 
bis nach der Budgetberathung vertagt. Nach einer 
langen Diskussion über die Frage, ob es verfaffungs- 
mäßig der Ermächtigung Seitens der Deputirten­
kammer zur Strafverfolgung des Generals Baratieri 
bedürfe oder nicht, wird schließlich eine von bet Re­
gierung gebilligte Tagesordnung angenommen, nach 
welcher die Militärbehörde ersucht wird, die Ermäch- 
ligung der Kammer zur Strafverfolgung Baratieri's 
nachzusuchen.

— Der Papst hat die Abhaltung eines Con- 
sistoriums zur Ernennung von Cardinälen für die 
letzte Woche des Juni festgesetzt.

Florenz, 25. Mai. Man befürchtet, daß der 
Streik der Strohhutflechterinnen trotz der Zugeständ- 
niffe, welche die Arbeitgeber gemacht haben, weiter 
fortdauert. Eine Anzahl kleiner sozialistischer Mani­
feste, welche zur Fortsetzung des Streiks aufreizen, ist 
beschlagnahmt worden. Der gestrige Tag verlies ruhig.

Griechenland.
Athen, 25. Mai. Nach Meldungen au8 C'nea 

sind 1100 türkische Soldaten in Vamos von 3000 
Mann aus der Bevölkerung der Umgegend einge 
schloffen. Die zum Entsatze gesandten Truppen wurden 
zurückgeschlagen. In Bethymo sind mehrere Personen 
ermordet worden.

— Bet der Ersatzwahl für den verstorbenen Dcpu- 
tirten KalliphionaS (ministeriell) in Attika wurde 
Kalliphionas (ministeriell), ein Verwandter des Ver­
storbenen, gewählt.

Holland.
Amsterdam, 24. Mai. Nach einer Depesche der 

„Nieuws van den Dag" aus Batavia haben die 
holländischen Truppen Lampisang genommen, den be­
festigten Hauptort tn dem Gebiete Tuku OmarS, des 
Häuptling! der ausständischen Atchinesen. Die Ver­
luste des Feindes sind sehr bedeutend, die Holländer 
verloren an Todten einen Hauptmann und 15 Sol­
daten, an Verwundeten 9 Offiziere und 132 Mann. 
Die genommenen Befestigungen wurden sämmtlich von 
den Holländern besetzt. Die Operationen dauern fort.

Türkei.
Constantinopel, 24. Mai. Dem Artillerie- 

Jnstruktor Divtsionsgeneral von Grumbkow-Pascha, 
dem Marine-Betrath Vizeadmiral Kalau vom Hofe- 
Pascha und dem Jnstruktor der Gardekavallerie-Divtsion, 
Brigadegeneral von Brockdorf-Pascha, ist der Groß- 
cordon des Medjidie-Ordens verliehen worden.

— Nach hier vorliegenden Meldungen au8 Constan­
tinopel ist ein im Dienste der türkischen Geheimpolizei 
stehender Armenier in Galata in der Nacht ermordet 
worden.

— Die kretensische Nationcsiyrrsammlung wurde 
auf den 27. Mai einherufen,

Smvorin ließ die Häupter der hier durch die Preffe 
vertretenen Staaten hochleben. Es folgten sodann 
weitere Toaste aus die Presse im Allgemeinen und 
auf die anwesenden Vertreter derselben. An das 
Diner schloß sich ein improvisirtes Konzert an, bei 
welchem die hervorragenden Opernsänger Petersburgs 
und Moskaus mitwirkten.

Nachmittags um 3t Uhr fuhren die Majestäten 
vom Alexander-Palais zur Uebersiedlung nach dem 
Kreml-Palais, in welchem sie um 4 Uhr eintrafen. 
Eine zahlreiche Menschenmenge bewegte sich bei dem 
herrlichen Wetter auf den Straßen und begrüßte die 
Majestäten auf dem ganzen Wege mit lebhaften Hoch­
rufen. Heute Abend fand um 7 Uhr in der Erlöser­
kirche des Kremls ein Tedeum zur Feier des Vor­
abends des KrönungStages statt, welchem die Majestäten 
hinter ehrm goldenen Gitter beiwohnten. Desgleichen 
wurden in allen Kirchen Moskaus feierliche Andachten 
abgehalten.

Die kaiserlichen ReichSinsignien wurden um 3t Uhr 
Nachmittags in feierlichem Zuge aus dem Waffensaal 
des Kreml in den Thronsaal deS großen Kreml-Palais 
Übergeführt. Nachdem die Jnsignten den Assistenten 
derjenigen Würdenträger übergeben waren, welche am 
morgigen Krönungstage dieselben im Festzuge tragen 
sollen, begab sich der Zug unter Begleitung von 
Ceremonienmeistern mit Herolden und unter Eskorte 
von Palastgrenadieren nach fern Thronsaale. Die Jn- 
signien wurden auf goldbrokatenen, mit den RrichS- 
farben geschmückten Kissen getragen. Besonders fi len 
das Reichsschwert, daS Reichsbanner, die Purpurmäntel 
des Kaisers und der Kaiserin, sowie die beiden Kronen 
durch ihre alterthümliche Pracht ins Auge. Bei der 
Ankunft im Palast wurde der Zug von dem Oberhof­
marschall und seinen Beamten empfangen. Im Thron­
saal wurden die Jnsignten vom Krönungs - Marschall 
übernommen und auf rechts vom Throne besonders 
hergerichteten Seffeln niedergelegt; das Reichsbanner 
wurde hinter denselben ausgestellt. Kammerherren, 
Kammerjunker sowie ein Zug Palastgrenadiere übernahm 
die Ehrenwache bet den Reichs - Jnsignten. Der Zug 
bot durch die Pracht der goldgestickten Uniformen ein 
überaus glänzendes Bild.

Heute Abend geben der deutsche Botschafter Fürst 
v. Radolin und Gemahlin ein Diner zu 40 Gedcck-n 
zu Ehren des Prinzen Georg von Sachsen und deS 
Prinzen Albrecht von Württemberg.

China.
Peking, 25. Mai. Im Nordwesten von China 

ist aufs Neue ein Ausstand der Mohamedaner aus­
gebrochen. Die Stadt Kta-Ju-Kon-Ang ist von den 
Aufständischen, welche tn westlicher Richtung vorrücken, 
eingenommen worden.

Aus den Provinzen.
f. Mariendurg. 26. Mai. Am hiesigen Köntgl. 

Lehrerseminar findet heute eine Versammlung von 
Lehrern statt, welche vor 25 Jahren die Anstalt alS 
Lehrer verlassen haben. — Aus Anlaß deS Schloß­
besuches des Kaisers am Sonnabend hat derselbe den 
Schloßarbeitern, welche dase bst beschäftigt sind, wie 
stets je einen Kaiserthaler geschenkt.

f Schöneberg a. d. W-, 25. Mai. Der aus 
der Kirche nach Hause kommende Besitzer Regehr tn 
Ladekopp fand sein Dienstmädchen an der Thürangel 
erhängt vor. Wahrscheinlich liegt ein Mord vor, da 
der Todte Kratzwunden am Halse trägt. — Ver­
schwunden ist der Futterer Krause ouS Ladekopp.

Danzig, 23. Mai. Oberst - Lieutenant von Platen 
vom 128. Infanterie-Regiment ist zum Oberst ernannt 
und mit der Führung des 35. Infanterie - Regiments 
beauftragt. — Der Einjährig - Freiwillige Goetz vom 
128. Infanterie-Regiment, welcher sich vorgestern durch 
einen Schuß in den Kopf das Leben zu nehmen ver­
suchte, lebt zwar noch, ist jedoch nicht zu retten, da die 
Kugel nicht entfernt werden kann.

Danzig, 22. Mai. Wie von gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, hatte der Kaiser seinen Flügel- 

i Adjutanten, Oberst des 1. Leibhusaren-Regiments Herrn 
Mackensen, beauftragt, ihn von dem Ausfall der Ober- 
bürgermeister-Wahl sofort in Kenntniß zu setzen.

Hohenstein Westpr., 23. Mai. Als am Mittwoch 
Nachmittag der Gutsbesitzer und Fuhrhalter M. sen. in 
Hohenstein vom Bahnhöfe kommend, seine Wohnung be­
trat, legte er sich auf das Sopha, anscheinend um aus- 
zuruhen. Plötzlich hörten seine Ehefrau und deren 
Schwiegertochter, welche im Garten beschäftigt waren, 
in dem Hause einen Schuß fallen, eilten in die Wohnung 
und fanden den M., der sich eine Revolverkugel in den 
Kopf geschossen, todt. Was ihn zu dem Selbstmord ge­
trieben hat, ist unbekannt. D. Z.

Cnlm, 22. Mai. Nunmehr hat sich auch der Vor­
stand des hier kürzlich ins Leben gerufenen Radfahrer­
vereins, gebildet. Er besteht aus den Herren Zimmer­
meister Schilling (1. Vorsitzender), Sattlermeister Glatten 
(2 Vorsitzender), Kaufmann Kowallek (Schriftführer), 
Ludwig (1. Fahrwart), Hutfabrikant Cromer (2. Fahr- 
wart) und Restaurateur Scheidler (Kassenwart). Be­
schlossen wurde, dem deutschen Radfahrerbunde beizu- 
treten.

Aus der Cnlmer Stadtniederung- 23. Mai. 
Mit dem Bau der Genossenschaftsmolkerei Gr. Lunau 
wird demnächst begonnen werden. Die maschinelle 
Einrichtung, welche vom Bergedorfer Eisenwerk geliefert 

, wird, wird auf der Gewerbeausstellung in Graudenz 
! ausgestellt sein. Die Zabl der Genossen beträgt bereits 
' 27, die der gezeichneten Kühe 300.
° Öttlotschin, 22. Mai. Die Auswanderung aus 
Rußland nach Amerika ist gegenwärtig wieder sehr 
stark. Die Desinfektionsanstalt deS Norddeutscheu Lloyd 
und der Hamburg - Amerika - Linie auf dem hiesigen 
Bahnhöfe ist täglich vollständig besetzt.

Aus Ostpreußen, 23. Mai. Auf der Bahnstrecke 
Allenstein-Mertinsdorf wurde in nächster Nähe von 
Purden der Arbeiter Gutt von einem Güterzuge über­
fahren, so daß sofort der Tod erfolgte. Die Ursachen 
otien, tote die „A«g. Z". berichtet, Dahingehend fern, 

daß der Mann in einer Hökerer in Mertlnsdors allzu­
viel dem Trunke huldigte.

Königsberg, 23. Mai. In Bezug auf die ersten 
drei Hauptgewinne der KönigSberger Pferdelotterie 
macht die „K. H. Z." die Mittheilung, daß der glückliche 
Gewinner des ersten Hauptgewinnes für den ihm zuge­
fallenen vierspännigen Landauer, welchen der hiesige 

^ehändler Hermenau getauft hat, den Preis von 
;t. erhalten hat, das ist also noch nicht die Hälfte 
Spielplan angegebenen Werthes. Der Gewmner 
nntlich ein Ofsizrerbursche und kann den ihm zu- 

1 ' Auch Bei dem

Kluck, Seeond-Lient. vom Feldarttllerie-Regiment Rr. 
34, tn das Feldarttllerie Regiment Nr. 35 versetzt. 
Kophamel, Major z. D. und Commandeur des Land­
wehr« Bezirks Pr. Stargard. Gründe!, Major z. D. 
und Commandeur des Landwehr-Bezirks Marienlmrg, 
der Charakter als Oberstlieutenants verliehen. Edler 
v. d. Planitz, Oberst und Commandeur deS Infanterie- 
Regiments Nr. 128, mit Pension und der Regiments- 
Uniform der Abschied bewilligt.

Ueber den Aufenthalt des Kaisers in Prökel- 
Witz werden unS u. A. noch folgende Einzelheiten 
mitge heilt, die von Interesse sein dürften. Das dies­
jährige Jagdrrgebniß ist gegen die früheren Jahre ein 
recht gutes gewesen; im Ganzen hat der Kaiser 26 
kapitale Böcke und einen Adler geschossen. — Die 
Verletzung, die sich Graf Dohna beim Abspringen 
vom kaiserlichen Wagen am Fuße zugezogrn hat, soll 
nicht unbedenklich sein; der Graf liegt noch immer M 
Bett. — Bei dcr Abfahrt deS Kaisers am Sonnabend 
spielten sich auf der Haltestelle Prökelwitz, woselbst sich 
ein zahlreiches Publikum eingcsunden hatte, hübsche 
Scenen ab. Vom Publikum mit lebhaften Hurv^ 
tuten und einem Regen von Blumensträußen empfang 
bemerkte der Kaiser unter den Anwesenden auch 
Spediteur Behrendt aus Christ bürg. Er 
denselben durch seinen Adjudanten zu sich heranrusev' 
"ichte^ ihm die Hand und zog ihn in eine längere 
Unterhaltung, erkundigte sich nach dem Befinden De8 
B, was die Spedition ein.bringe, ob er schon v te 
heirathct sei rc. A s Behrendt diese Fragen bear.h 
wortet, sagte der Kaiser noch: „Du wirst ja imw r 
bief r, immer vierkantiger,' gab Behrendt dann zF 
Abschiede die Hand, schüttelte dieselbe kräftig, und li<t> 
ein kleines Andenken darin zurück. Bald darauf b 6 
stieg dcr Kaiser den Zug, und fort ging es untet 
brausendem Hurrah des Publikums nach Mariendurg 
hin. Der Kaiser l-hnte sich noch längere Zeit aus 
dem Fenster deS Magens und grüßte und w nkte mit 
der Hand.

Die Versammlung der Direktoren Oft und 
Westpreuftens tagt in Eibing von morgen, den 26, 
bis zum 30. Mai er. Da die amtlichen Verb-n.d- 
Iungen der Versammlung lediglich schultechnische An­
gelegenheiten berühren und nicht vor die O-ffentlichkeit 
gehören, wollen wir nur das für den außeramtlichcn 
Theil sestgesctzte Programm mittheilen. Dasselbe ist 
wie folgt proponirl: Heute Dienstag, 8 Uhr 
Abends: Vorversammlung in den Räumen der 
Ressource Humanikss. Mittwoch. 27. Mai. 
2 Uhr Nachmittags: Dampferfahrt nach Kahlberg; 
6 Uhr: Mittagessen auf dem B-lvcdere (Gedeck
2 Mk.); 8 Uhr: Abfahrt. — 10 Uhr: Zu­
sammensein im Familiensalon von Rauchs 
Hötel. — Donnerstag, 28- Mai. 3 Uhr: Gemein­
same Wagenfshrt nach Vogelfang; Spaziergänge unter 
ortskund ger Führung; 6| Uhr: Gemeinsame Rück­
fahrt. — Abends: Co> c.rt im Cosi ogarten. — 
Freitag, 29. Mai. Nachmittag zur sre'en Ver­
fügung. Vorgeschlagen wird: cntwed.r 3 Uhr Be­
sichtigung der Wandgemälde tn der Aula d«.s Gym­
nasiums, der Cigarrcnfabrck von Loefer und Wolff 
(Kaffee im Garten daselbst) und der Schichauwerke, oder
3 Uhr Spaztergang über ©änteberq und Dambitz-n nach 
Weingarten. Abends 8 Ub’.: F^ steffen im großen Saale 
dcs Casinos (Gedeck 3 Mk.) — Sonnabend,
30. Mai. Bei genügender Betheiligung Fahrt nach 
der Haffküste (Panklau und Cadinrn ) Indem wir 
die auswärtigen Harren Direktoren als Gäste bet 
Stadt Elding herzlich willkommen he ßcn, geben wit 
bem Wunsche Ausdruck, daß es ihnen bet un8 V 
Elding Wohlgefallen möge.

Landschasts-Direttor Albrecht f. Aus Ber­
lin kommt die Trauerkunde, daß Herr Landfchafts- 
b'Htor Albrecht dort am Sonnabend nach kurzem 
Krankenlager verstorben ist. Die Beerdigung wird 
am 28 Mai in Suzmin fiattfinben. Nicht gar lange 
hat dcr um unsere Prov'nz so hochverdiente 
Mann sich der nach arbeitsreichem Leben gern ersehn­
ten Ruhe erfreuen bürftn. Erst am 26. März feierten 
die Honoratioren der Provinz zum Gedenken an die 
30jährige Thätigkeit des Verstorbenen als Landjchafts- 
dircktor ein Abschiedsftst in Danz'g und am 14. April 
widmeten seine näheren Freunde ihm tn seiner Kreis­
stadt Pr. Stargard den Äbschiedsgruß, ohne ahnen 
zu können, daß dieser Gruß ein Abschied für immer 
sein sollte. Bis in sein hohes Alter waren dem See* 
stordenen seltene Rüstigkeit unb staunenswerthe Arbeits­
kraft verblieben, bis jetzt auch ihn der unerbittliche 
Tod dahin gerosst hat. Aufrichtig betrauert von weiten 
Kreisen bet Provinz w'rd jcin Andenken ’
Preußen unverg ssen bleiben !

Znr Danztger Ruder Regatta am 7- J»M. 
Nachdem wir bereits tn der Sonnabend-Nummer 
unseres Blattes eingehende Mittheilungen über dir 
Betheiligung der beiden hiesigen RudercludS .Vor­
wärts* und „Nautilus* an der Regatta bringen 
konnten, theilen wir heute das vollständige Programm 
der Regatta mit. Es finden solgende Rennen statt: 
Anfänger-Vierer iür Ruderer, die bisher in keinem 
offenen Rennen gestartet haben; Damenpreis des 
Danziger RudercludS „V cwria*; gemeldet hat sich der 
Danztger Ruderverein. — Junior-Einer, Ehrenpreis 
des Danziger Jagd- und Reitervereins; eS starten 
der Danz'ger Ruderverein, der Sportclub „Germaninn- 
Stettin und der Eldinger Ruderverein „Nautilus*. —' 
Vierer, Kaijcrpreis und als Preis des Regattaverbandes 
dem Sieger bei Rücklieferung des Preises im folgenden 
Jahre ein Ehrenschild; es starten Club „V'ctoria*- 
Danzig, Club „Vorwärts* - Elbing und Danziger 
Ruderverein. — Junior-Vierer, Heraussorderungspreis 
der Stadt Danzig, der Preis ist oreimal ohne Reihen­
folge von demselben Verein zu gewinnen, bevor er in 
deffrn Besitz übergeht. Es starten Danziger Ruder­
verein, ,Borwärts*-Elbing, KönigSberger Rudeiciub, 
„Bictoria*-Danzig. — Zweiter Vierer, Ehrenpreis, 
gestiftet vom Preußischen Regattaverband. Es starten 
,Bictoria*-Danzig, Danziger Ruderverein und Königs« 
bertzer Ruderclub. — Einer, Ehrenpreis des Danzigel 
Rudervereins, Sportclub ,Germania* » Stettin. —' 
Leichter-Vierer, offen für Mannschaften, deren Rudere^ 
einzeln nicht mehr als 65 Kilogramm und zusammen 
nicht mehr als 250 Kilogramm wiegen: Danzigc^ 
Ruderverein, ,Victoria*-Danzig. — Achter, Herauf 
forderungspreis gestiftet von den Gründern ve 
Ruderclubs „Victoria*; der Preis muß zweimal vo 
demselben Verein gewonnen werden. Es ‘.e
„Vorwärts*-Elbing und „Victoria*-Danzig. !
Regatta wird ein buntes Bild sportlichen Lebens 
falten. Wiederum ist ein Ehrencomitee an die JöviPj 

I derselben getreten, dessen Vorsitz Herr O^prasiv 
v. Goßler übernommen hat und zu dem die v je 

| der Behörden gehören. Gegen das Vorlabr 
> Regatta eine Aenderung erfahren, denn 189 petIt 
! die Rennen nur für Vereine ausgeschr eben,
Ost- und Westpreußen umfassenden Regattaver jfi£ 

! angehörten, tn diesem Jahre sind die Renn^ 
i Vereine ganz Deutschlands offen und es 
1 hex auch Stettimr Ruderer Theil nehmen-

4300 
des im., , 
ist bekanntlich ein Ofsizrerbursche und 
gefallenen Gewinn gut gebrauchen, 
zweiten Hauptgewinn hat Fortuna das Glückslos zwei 
Leuten in die Hände gespielt, die mit Glücksgütern 
gerade nicht gesegnet sind. Die Gewinner des zweiten 
Hauptgewinnes sind zwei hiesige Arbeiter. Dieselben 
kamen am Sonntag vor der Ziehung in etwas ani- 
mirter Stimmung auf den Pferdemarktsplatz und er- 
standen auf gegenseitiges Zureden von einem anwesen­
den Loosehändler die Nummer 112 383. Als ihnen die 
Nachricht geworden war, daß diese Nummer mit dem 
zweiten Hauptgewinn gezogen worden sei, siellte sich 
bald ein findiger Pferdehändler ein, dem sie ihren Ge­
winn gern mit 1( 00 Mk. ablassen wollten. Das 
Lotteriekomitee, welches von dieser Uebervortheilung 
Kenntniß erhalten hatte, inhibirte jedoch das Kaufge- 
si-bäit das die beiden unerfahrenen Leute zu ihrem 
Schaden beinahe abgeschlossen hätten Ein anderer 
Kurier zahlte den beiden Gewmnern 2000 Mk., so daß 
also jeder bon ihnen in den Besitz von 1000 Mk. ge- 
r ' 2 Der Gewinner des dritten Hauptgewinnes ist 
ein Besitzer aus der Jnsterburger Gegend. Derselbe 
bat für seinen Gewinn einen civilen Preis erhalten.
9 Justerburg, 23. Mai. Um die Direktorstelle des 
hiesigen Vorschußvereins bewerben sich etwa 30 Personen 

allen Gauen Deutschlands, darunter Direktoren 
und Beamte anderer Borschußvereine, ein Major a. D., 
ein Hauptmann a D. rc. Heute Abend wird der Auf­
sichtsrath eine engere Wahl treffen.

Stargard i. Pom., 22. In verflossener Nacht hat 
ein dem Trunke ergebener Dachdeckergehilse seine Ehe­
gattin mit einer Holzaxt erschlagen und darauf ver­
sucht, sich mit einem Messer die Luftröhre zu durch­
schneiden. Der Gattenmörder ist ins hiesige Lazareth 
gebracht, man hofft ihn am Leben zu erhalten.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 26. Mal 1896.

Muthmaftliche Witterung für Mittwoch, den 
27. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, kühler, meist, 
trocken.

Personalien. Der Landratb Dr. jur. Mtesitscheck 
von Wischkau aus dem Kreise Wongrowitz ist i» 
cher Amtseigenschaft tn den Kreis Thorn versetzt wor-

Der Regierungs - Affeffor Scheck zu Neusteltin ist 
der Regierung zu Gumbinnen zur weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen roßten-

Personalien beim Militär von dem Borne, 
Hauptmann z. D. und Bezirksojfizier bei dem Land- 
wehr-Bezilk Pr. Stargard, tu gleicher Eigenschaft zum 
Landwehr-Bezirk Muskau versetzt, o. Humdracht, 
Oberst und Commandeur des llianen-Regls. Nr. 4, 
unter Stellung ä la suite deS Regiments, mit der 
Führung der 4. Kavallerie-Brigade beauftragt. Oel- 
richs, Major aggreg. dem lllanen-Regiment Nr. 4, 
unter Beförderung zum Oberstlieutenant, zum Com­
mandeur dieses Regiments ernannt, v. Winterfeld, 
Rittmeister vom 1. Leib Husaren - Regt. Nr. 1, als 
Escadrpn-Chef in das Husarell'Uegt, Nx 16 vnfßtzt.



Sf’lS0?1’ ^trügt 2000 Meter stromabwärts auf 
bet Weichsel oberhalb Weichselmünde.

Pfingsten, das lieblichste der Feste, liegt hinter uns 
es gehört der Vergangenheit an, wie so viele seiner 

Vorgänger. Verrauscht sind die bellen Töne der 
Festesfreude, die Tage der Mühe und Arbeit sind 
zurückgekehrt. Für das Rad der Zeit giebt es ein 
Stilleftehen nicht unaufhaltsam, mit gierigem Eifer 
rollt es zu rathlosem Thun, unbekümmert um Werden 
und Vergehen Nach Wochen saurer Arbeit bilden 
deshalb die Festtage einen Ruhepunkt, eine Erholungs­
pause, und jede Beschränkung derselben bedeutet einen 
Eingriff in das Recht des Einzelnen, dem es, wenn 
im Verhältniß zur Dauer der setertagslosen Zeit auch 
in recht beschränktem Maßstabe, gleich dem Unab­
hängigen vergönnt sein muß, hinauszupilgern in Gottes 
freie Natur, um sich an den Gaben derselben zu er- 
sreuen- Wer hätte nicht Sinn für den schönen grünen 
Wald, ur die reine, erfrischende Waldesluft? u»b 
wanöett es sich prächtig in den Gängen unter schattigen 
d^umriesen wenn die Klänge des Orchesters sich 
m Ä dem ^-p Md°r°,»-r z°hlr°Ich°° Menschen- 

Nach Vogelsang — das war die Loosung 
m1 Pstngstseiertage; in langen Zügen pilgerten 
die Elbinger ihrem Lieblingsetablissement zu, das sich 
hf? P S" m ^stesfrohen Menge füllte. Nur 
die empftndltche Kuhle machte sich recht unanoenehm 
bemerkbar und verursachte den erhöhten Consum 
wärmender Getränke, als da sind diverse Grogs, Punsche, 
Lognacä 2C. Auch die Besucher anderer Etablissements 
klagten über Kälte und Zug. In der Nacht vom 

^^iten Feiertage ging ein kurzes, aber 
'chweres Gewitter nieder, trotzdem blieb die Temperatur 
auch am zweiten Festtage ziemlich unwirsch und ließ 
einen längeren Aufenthalt im Freien kaum rathsam 
erscheinen. — In Weingrundforst concertirte Herr 
Otto Pelz, während in Bellevue die Capelle des 
10. Dragoner-Regiments aus Allenstein spielte Von 
den Leistungen auf den 2 Mtr. langen Aida-Trompeten 
waren wir indeß nicht erbaut, obwohl die sonstigen 
Vortrage der Capelle eine eracte Ausfübruna

< Ä“ *6,n' d°S uns bStiröge 
Die &p,ae beteÜ„to„lSi to"? sind,
erfrp.^p m Unterosfizirrschule aus Marienwerder 
Msss-LNL - 

&er^te srohEs Treiben; dort schwang 
ssehenswertb-'S^^^!^' Ehrend in Sanssouci ein 

■ ! ) Drchestrion den musikalischen Theil au§=
Sv .ierikb ^^l"brten nach Panklau, Cadienen, 
8/l» nQC^ Dambitzen, dem Seeteich und 
dps^iL r "Brunnen und nicht zuletzt die Extrafahrten 

oudampfers „Kahlberg" vervollständigen das 
Bild der psingstfestlichen Physiognomie Elbtngs. — 
Aber nicht nur der Lokalverkehr war äußerst belebt 

alld) die Reiselust nach entfernteren Orten hatte 
1 E am Sonnabend Nachmittag
K”; würben, wie wir hören, bei der hiesigen 
namentt * Ä1* “« 1000 Fadrkarlen »ertauit, 
namentlfcö fand der um 6 Uhr 17 MIn. von hier nach 

abgebende Zug riesigen Andrang. Der 
Bahnsteigkarten-Auromat mußte wiederholt nachaefüllt 
«?n en’®!nrf0ÜbK 408° Bahnsteigkarten abgebeu mußte, 
jüon Danzig aus war der Verkebr so
1 welcher um 9 llbr
litt und wurde"ein Vorluo^Is ^iÜ' Verspätung er- 
Hauptverkehr gestaltete Ä J et °bgelasien. Der 
früh Eine leb°t> am ersten Feiertage
4 Hhr früh h, Völkerwanderung bewegte sich von »Äd.1* I1“'n Am b,r

firhtinp Waten aber Seitens der Beamten um- sichtige Maßnahmen getroffen, so daß keine Stockunoen 
wnsden"»."»^^!'^"Bahnft-igsven- etnkoten unb 
mwhkt 6 m§ 9C des großen Andranges pünllllch 
23 MIn noA ™tbt k iU, ?,eü drei Zügen um 6 Uhr 
hL„ ■ G°"de. 7 Uhr 12 MIn. nach Gülden. 
L°d'n und 7 Uhr 25 «In. nach Marlenbnrg 1400 
Li'Ä? WNL ®"JH' Verkehr" Lar bei 

den aUQ, mahr, /OHn. nach Guldenboden abgeben, 
halber "ch," d ^uaedmen d-rlelbe tras hier vorsichis- 
au-relchkn und muüle? L» ""b. aber nlch, 
stellt werden !°n, Wagen znge-
v°ll besetzt wurdet b” »"Mt d-S K,g°ez 
lhellte sich im Lause de? ersten K-stia«« b«' 

f”nb. und traf der Zng d»S «all u Elblng statt, 
hier ein. Der um 11 ubr 7 *a»f„

Urlaub. Herr Direktor Dr. Naael bat einen 
derselbe W^esbad^^willigt erhalten, welchen 

Gefangseimeert gedenkt.
konnten, plant ber ßteb^rhn^V bereS mitthellen 
7. Juni, die Beranfta S Sonntag, den
In Ergänzung unserer ein^e^ 
den Verlauf derselben erwähnen wir ba6P A?9

welcher den .LlederhaU desnchen'Ld 
S".“11''," ™t,b- "lch> die kürzlich g". 

tit^etkeunb”*g: federn der «Sangerverein 

hierstibst^dp?' festen Pfingstfeiertage verstarb 

Verbands beS Elbinger Deich-
Detchverbönd bpf.^£ Clas. Der Elbinger
gewesenen nunmehr^Dabi ,di 1889 ^ier t68tl9 
«eichätzten Mitarbeiter d-r?9^"genen einen hoch» 

Thätigkeit 

?U^ftcn.Uhfl wt?d^n dt^audenzer Gewerbe 
1. August an jedem -/ ber ^ett vorn 15. cxunt 
Den Stationen der Strecken^Ä'?^ U?bv Sonntag auf 
Osterode.Allenstein,Allenstein-Güsk"^^^^igsberg! 
Marienburg und Osterode?^"boben, Maldeuten, 
zweiter und dritter Klasse nack^W? Rück'ahrkarten 
gewöhnlichen Giltigkeitsdauer zum 7in?^nz mit bcr 
ausgegeben werden dnfad*n F^rpreise

«n, A«rch einen Radfahrer überfahren wurde 
^Sonnabend Nachmittag eine ältere Frau an der 
Uebet^k Brückstraße und des Alten Markts. Die 
davonoekn^^ Ift anscheinend mit dem bloßen Schreck 
die rabfah?Jn!n- Es erscheint jedoch die Mahnung an 
den Straße^ d Personen am Platze, die Passage in 
sicher zu macbeÜ^r unvernünftiges Fahren nicht un- 
Sicherheit in der giOl1?,en Radfahrern, die eine völlige 
nicht erlangt haben ^^""6 ihres Fahrzeuges noch 

' Nutzte bog Fahren in den Straßen 

der Stadt unbedingt verboten werden, sie bringen nur 
sich und Andere in Gefahr.

Ein halbhundertjähriges Jubiläum können 
die freiwilligen Feuerwehren in diesem Monat begehen 
Im Mai 1846 gründete der Baumeister Christian 
Hengst zu Durlach i. B. die erste freiwillige Feuer- 
kv/hr. Die erste erfolgreiche Thätigkeit derselben hatte 
alsbald allgemeine Aufmerksamkeit erregt und die Aus- 
dreitunq der Idee zur Folge, und heute nach 60 Jah- 

über 10000 Wehren mit nahezu einer 
Million Mitglieder.

Gerichtsschreiberprüsung. Die in der Zeit 
vorn 18- bis 23. d. Mts. bei dem Oberlandesgertchte 
^rienwerder abgehaltene Gerichtsjchreiberprüfung 
haben sämmtliche 12 Anwärter bestanden, nämlich die 
Assistenten Strauß und Wendt aus Graudenz, Lau- 
renski aus Schwetz, Heidenfeld aus Elbing, Stoehr 
aus Briesen, Jagodzinski aus Löbau, sowie die Justiz­
anwärter v. Sychowski aus Tuchel, Kensikowski aus 
Culm, Gronemann aus Danzig, Gregorktewicz aus 
Pr. Stargard, Teßmer aus Marienburg und Max 
Dußynskt aus Pr. Stargard.

Ober - Berwaltungsgerichts - Entscheidung. 
Einer Person, welche wiederholt in trunkenem Zustande 
sich zu öffentlichen Beleidigungen hat hinreißen lassen, 
kann, nach einem Urtheil des Ober Verwaltungs­
gerichts, III. Senats vom 10. Februar 1895, deshalb 
bie Ertheilung eines Jagdscheins versagt werden.

Westpreutzische Gewerbe-Ausstellung Grau- 
denz 1896. Drr Magistrat der Provinzialhaupt- 
stadl Danzig hat nachträglich noch die Zeichnungen 
von Kanalisations- und Waffelleitungsanlagen rc. zur 
Ausstellung angemeldet, welche auf der Ausstellung 
in Königsberg einen hervorragenden Ausstellungsgegen­
stand gebildet haben. Ferner hat der Leiter der West- 
preußischcn Hufbeschlagslehrschmiede in Danzig, Herr 
Thierarzt Leitzen, eine Sammlung von Hufen gemeldet. 
Da der Platz in den Hauptgebäuden nicht ausreicht, 
wird für die Frauen- und Laienarbeiten noch ein be­
sonderer Pavillon errichtet werden. Das zweite Haupt­
gebäude, das Kesselhaus, die große Maschinenhalle, der 
Musikpavillon sind beinahe vollendet. Mehrere Restau­
rationspavillons, ein eiserner Gartenpavtllon sind im 
Bau begriffen; ein Pavillon, in dem die Fabrikation 
von Cigarren gezeigt werden wird, ist vollendet. Am 
Eingänge des „Tivoli" wird nach einem Entwurf des 
Herrn Eisenbahnbauinspektors Struck ein monumen­
tales Portal errichtet werden. Für die Hunde-Aus« 
stellung wird jetzt ein besonderes Comitee gebildet.

Unfall. Als Sonnabend Abend 6 Uhr von der 
Legen Brücke zur Stadt herein ein mit 2 Rappen 
bespanntes feines Fuhrwerk (Kutsche) kam, wurde das 
eine Pferd in Folge des herannahenden Motorwagens 
der elektrischen Straßenbahn in der Langen Hinter- 
straße scheu, bäumte sich, sprang heftig zur Seite und 

UbM b»bUr^ eine Straßenlaterne, wobei gleich- 
ytig die Fenster M Gefährtes sprangen und die 
Sielen des Pferdes zerrissen. Das frei gewordene 
Pferd ging nun durch und sprang mit seinem Geschirr 
direkt in den Elbingfluß. Als es unter der ßpgen 
Brücke hindurch den Elbingfluß abwärts schwamm 
gelang es mittelst einiger ihm nachrudernder Kähne 
an schnell befestigten Zügeln es nach der zur Schwemme 
dienenden Flußseite gegenüber der Neufeldt'schen Bade­
anstalt und so an das dort leicht zu gewinnende Ufer 
zu führen. Als das ermattete und geängstigte Pferd 
nach dem unfreiwilligen Bade endlich das Ufer er­
reichte, vermochte es sich anfangs kaum auf den 
Beinen zu halten. Zum Glück ist kein Menschenleben 
gefährdet worden und sind in dieser Beziehung auch 
die Insassen des Wagens nur mit dem bloßen 
Schrecken davongekommen.

Gewitter. Gestern Nacht von 2—3 Uhr Morgens 
SO0 unter heftigem Regen ein Gewitter über unsere 
Stadt. Der Blitz schlug in den Thurm der neuen 
St. Paulskirche in Pangritz-Colonie ein, ohne jedoch 
zu zünden. Abgesehen davon, daß das Uhrgewicht 
dabei heruntergerissen und einige Ziegel aus der 
Wand geworfen wurden, ist sonst vom Blitz glücklicher 
Weise an der Kirche kein weiterer Schaden verursacht 
worden. — Auch über unserer Niederung entlud 
sich in der Nacht zu Montag ein heftiges Ge­
witter, welches einen wolkenbruchartigen Regen brächte. 
Die Blitze zuckten mehrmals, zur Erde, jedoch ohne 
Schaden anzurichten. Die Temperatur während des 
Gewitters war eine verhältnißmäßig niedrige.

Brand. Gestern Abend gegen 8 Uhr brannte 
das städtische Dienstgebäude des Schleusenmeisters an 
der Kraffohlschleuse mit den angebauten Wirthschafts­
räumen vollständig nieder. Die Feuerwehr war nicht 
ausgerückt. Da die Gebäude gut versichert sind, er­
leidet die Stadt wenig wie gar keinen Schaden.

Sommersaaten. Unsere Niederungsbewohner 
haben in der letzten Zeit dadurch vielfach Schäden 
erlitten, daß die Sommersaaten nicht aufgegangen sind 
und eine nochmalige Bestellung des Bodens erfolgen 
mußte. Diese Erscheinung hat in der niedrigen Tem- 

und großen Nässe ihren Grund und sind 
frühgesäte Getreidearten hiervon betroffen 

pmhftrthHrf,®et schaden ist in einzelnen Fällen um so 
31iA Ser' eine nochmalige Bestellung nicht 
S x* Dort, wo Getreide auf Wiesensturzacker 
gesät?urde, wurde bei einem nochmaligen Pflügen 

^sindecke wieder nach oben kommen; ein 
nochmaliges Pflügen ist aber unbedingt nothwendig. 
- Auf die II. Lehrerstelle in Zeyer ist
Herr Lehrer Wrttke aus Dirschau von der köntgl. Re­
gierung berufen wordm.
^»»^Etzkechtes Bienenjahr. Die andauernde unbe- 
L<*r+0e u-nbr kühle Witterung ist für die Bienenzucht 
SÄ Dunstig. Die Bienen haben noch fast keinen 
vontg einbringen können. Auch die Rapsblüthe hat 
Rienpn^^ bisher keinen Ertrag geliefert, weil die 
S maÄS"en?"fi8“ mebc,rä|ä9C ,tinen Aus' 

fnln!?<R?a^!l8n. Sonnabend Nachmittag er- 
S; %h ' Verhaftung des stellenlosen Dl-nst. 
Mädchens Johanna P. von hier. Sie hatte am 
Donnerstag aus einem Schuhwaaren-Geschäft in der 
Hestigengeisfftraße 4 Paar Schuhe und aus einem 
in der Schichaustraße befindlichen Putzgeschäft 3 Frauen- 

erschwindelt und die ergaunerten Sachen zu 
versilbern gesucht.

t der Nogat Nachdem das Waffer bedeutend 
9inf en' sollen die Strombauten demnächst ihren 
flanb 9 Es herrscht ein mittelhoher Wasser-
fletoDtbpn h ^"sifndeiche sind ebenfalls so weit trocken 
die besondpr«^» d ^ ^«grenzenden Besitzer das Vieh auf 

besonders kräftigen Weiden treiben konnten.

Vermischtes.
den
wachuna des ®p?phe-^ Berlin in Ueber»Ä mU Ä&ÄIT’Ä fi„6Er 
brauchsgegenständen untersucht und^ 
standet worden.. Die Beanstandungen betrafen ely 

Haarfärbemittel aus Grund eines Gehalts an Kupfer­
oxyd und zwei bunte Kreidestifte, die mit braunen 
arsenikhaltigen Farben hergestellt waren.

— Ein ermordeter Briefmarkensammler 
Bahnbedienstete in Couville bei Cherbourg entdeckten 
in einem Retsekorbe, der im Gepäckraum zurückgelassen 
worden, den Leichnam eines jungen Menschen. Eine 
Stunde später wollten ein Mann und eine Frau den 
Reisekorb holen. Arretirt, erklärten dieselben, sie 
hätten den Reisekorb aus Paris gebracht, wo ihnen 
derselbe von einer Frau übergeben worden, welche auf 
diese Weise die Transportkosten für den Sarg sparen 
wollten. Das Paar gab darauf seine Pariser Adreffe 
an, wo dieselbe sich aber als falsch erwies. Es wurde 
festgestellt, daß der Mann ein gewisser Aubert, die 
Frau seine Maitreffe Namens Margarethe Dubois ist. 
Die Polizei konnte folgenden Thatbestand feststellen: 
Julien Delachaef, dessen Vater ein bedeutender Brief­
markensammler ist, hatte sich mit Aubert sür den 
Himmelfahrtstag zu einem Ausfluge verabredet. 
Aubert bezeichnete den Ort, an dem sie sich treffen 
wollten. Julien Delachaef, der sich dahin begab, trug 
Marken im Werthe von 10,000 Frcs. bei sich. Seit 
diesem Tage ist er nicht wieder gesehen worden. Am 
folgenden Tage erhielt der Vater Delachaef ein Tele­
gramm von seinem Sohne, in welchem es heißt, sein 
Vater möge sich nicht beunruhigen, denn er (der 
Sohn) sei geschäftlich zurückgehalten; bald folgte ein 
zweites Telegramm mit der Angabe, er (Julien) reife 
nach Chicago. Von Unruhe erfaßt, benachrichtigte 
Delachaef die Polizei, welche alsbald Nachforschungen 
nach dem Verbleib Juliens anstellte, die erfolglos 
blieben. Wahrscheinlich ist das Verbrechen in Versailles 
in der Wohnung Auberts begangen worden, denn 
dieser ist am Dienstag gesehen worden, als er mit 
einem Reisekorb und einem großen Koffer ankam, in 
welchem später der Leichnam Juliens gefunden wurde. 
Der Vater Delachaef kam gestern in Cherbourg an 
und erkannte sofort seinen Sohn, deffen Schädel mit 
Hammerschlägen eingeschlagen war. Trotz beharrlicher 
Ableugnungen Auberts und seiner Maitresse ist die 
Polizei überzeugt, die wirklichen Mörder gefaßt zu 
haben. Aubert trug Marken bet sich, die Julien 
gehörten. Inzwischen hat Aubert eingestanden, Julien 
Delachaef infolge eines Streites aus geringfügigen 
Gründen durch einen Beilhieb gröbtet zu haben. 
Man versichert indeß, die wahre Ursache des 
Mordes liege in der Absicht Auberts, sich die Marken­
sammlung anzueignen, deren Werth, wie bereits an­
gegeben, 10,000 Francs betragen soll und in deren 
Besitz sich Julien befand.

Telegramme.
Kiel, 26. Mai. Das Manövergeschwader unter 

V!ce-Admiral Koester dampfte heute ab, um im öst­
lichen Theile der Ostsee Uebungen vorzunehmen. Am
31. Mai kehrt das Geschwader hierher zurück.

Budapest, 26. Mai. Die Direktion der Berg­
werke der österreichisch-ungarischen Staatsbahnen de- 
mentirt die Sonnabend hier und in Wien verbreitet 
gewesene Meldung von einer Explosion im Reschitza'er 
Kohlenbergwerk.

Budapest, 26. Mai. Das ungarische Correspon- 
denz - Bureau meldet: Die Ausgleichsverhandlungen 
zwischen der österreichischen, ungarischen Regierung 
werden mündlich und schriftlich fortgesetzt. Es ist 
nicht ausgeschloffen, daß Vorlogen bezüglich der Valuta- 
und Bankfrage noch in dieser Reichstagssession einge­
bracht werden.

Florenz, 26. Mai. In allen Ortschaften, in 
denen die Strohhutflechterinnen die Arbeit eingestellt 
hatten, herrscht vollständige Ruhe. Die Arbeit ist in 
den Werkstätten und Privathänsern wieder ausgenommen. 
Ein großer Theil der Truppen ist nach Florenz zurück­
gekehrt. — Auch in Empoli, wo gestern Abend während 
der Kundgebung der ausständigen Strohhutflechterinnen 
die Karabinteri von der Waffe Gebrauch machen 
mußten, um sich vor der mit Steinen werfenden 
Menge zu schützen und wobei der Deputirte Morelli 
durch einen Steinwurf leicht verletzt wurde, ist die 
Ruhe wiederhergestellt.

Athen, 26- Mai. In Kanea (auf Kreta) herrscht 
vollständige Anarchie. Das türkische Militär, dem 
gegenüber Turkhan Pascha völlig machtlos ist, verübt 
zahlreiche Mord- und Plünderungen. Auch in 
Rethymnon ist die Lage sehr ernst. Alle Vertreter 
ber Mächte erbitten Kriegsschiffe von ihren Regierungen. 

Die englische Flotte ist nach Malta gegangen.

Athen, 26. Mai. Die englischen und russischen 
Panzerschiffe haben Befehl erhalten, sofort nach Kanea 
abzudampfen, von wo fortgesetzt neue Morde gemeldet 
werden, die hier große Aufregung hervorrusen. Das 
griechische Blatt „Asty" bestätigt, daß die Kawaffen 
der russischen und französischen Consuln getödtet wur­
den. Auch ein griechischer Schifffahrtsagent ist eben- 
falls ermordet worden. Der Ausstand ist ganz all­

gemein geworden.
Chambery, 26. Mai. Wie mitgetheilt wird, ist 

der italienische Staatsmann Gras Menabrea gestorben.

Moskau, 26. Mai. Der Kreml strahlt int hellsten 
Sonnenschein. Die zahllosen Kirchen mit ihren goldenen, 
silbernen und bunten Kuppeln bieten ein wechselvolles 
Bild. Der alles überragende Glockenthurm Iwan 
Welicki leuchtet in seiner weißen Farbe, der goldenen 
Kuppel und dem mächtigen goldenen Kreuz weit ins 
Land, daneben die llspenski Kathedrale mit der ge­
waltigen goldenen Kuppel und den 4 großen und 4 
kleinen goldenen Kuppeln und die unzähligen andern 
Kirchenthürme erglänzen im Sonnenlicht mit taufenden 
goldener Kreuze, bestrahlt vom klarsten, wolkenlosen 
Himmel. Seit frühestens wogt eine nach Tausenden 
zählende Menge in den Straßen. Um 7 Uhr früh 
fielen 21 Kanonenschüsse, worauf das Geläut der 
Glocken der Krö >ungskathedrale erklang und die 
Glocken der anderen Kirchen einfielen. Hiermit sind 
die Krönungsfeierlichkeiten eingeleitet.

Moskau, 26. Mai. Nachdem alle geladenen und 
befohlenen Theilnehmer der Krönungs-Ceremonie sich 
in der Uspensky - Kathedrale eingefunden und die 
Kaiserin-Wittwe auf dem Thronsessel Platz genommen, 
hegaben sich der Kstiser und die Kaiserin um 9| Uhr

Vom Ausgange des Kreml In feierlichem Zuge nach 
der Kathedrale unter Glockengeläute und dem Jubel 
der massenhaft zusammengeströmten Bevölkerung.

Moskau, 26. Mai, 11 Uhr Borm. Glockengeläut 
von sämmtlichen Kirchen und das Donnern der 
Kanonen verkünden, daß Kaiser und Kaiserin sich so­
eben die Krone aus's Haupt gesetzt haben.

Moskau, 26. Mai, 12 Uhr Mittags. Abermali. 
geS Geläut sämmtlicher Glocken und neuerlicher 
Kanonendonner zeigen an, daß die heilige Salbung au 
dem Kaiserpaar vollzogen ist.

Moskau, 26. Mai. 1 Uhr Mittags. Um il Uhr 
war die Krönungs-Ceremonie beendet. Das Kaiser­
paar begab sich darauf nach der Verkündigungs­
Kathedrale und von dort zur Archangels-Kathedrale 
zum Gebet. Um 1 Uhr zog sich das Kaiserliche Paar 
in das Palais zurück.

Petersburg, 26. Mai. Das Krönungsmanisest 
wird Morgen erscheinen.

Cairo, 26. Mai. Seit gestern sind an Cholera 
in Alexandrien 13, in Cairo 8, Alt-Cairo 37, in der 
Stadt Turah im Gefängniß 10, im Lager 5, im übri« 
gen 9 Personen gestorben.

New-York, 26. Mai. 1 500 000 Dollars Gold 
gelangen zur Ausfuhr nach Deutschland.

Des Moines (Jova), 26. Mai. In der ver­
gangenen Nacht sind 5 Städte und viele Eisenbahn­
brücken durch einen Wirbelsturm zerstört worden- 
40 Personen sollen umgekommen sein.

Börse und Handel

26 |5
106,40 
105,00
99,50 

106,30 
105,00
99,70 

100 70 
100 40 
104,20 
104,00 
17015 
216 90
88,00
68,00
87,40 

207,90 
124,80

Telegraphische Börsenberichte
Berlin, 26. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachrn

4 pEt. Rumänier von 1890 . . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

23j5.
106.30
104.90
99,70 

106,40 
104 80

99,70 
100,70
100.30 
104,10 
104,00 
170 20
216.90
88 00
68 20
87 30 

207,50 
122,80

3Vs PCt. Ostvreußtsche Pfandbriefe 
3V$ PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . .
4 PCt. Ungarische Goldrentr . . 
Oesterreichrsche Banknoten . . . 
Russische Banknoten....................

Börse: Fest. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . . 
3V,PCt. „ „ . . . .
3 PCt. „ „ . . . .
4 pCt. Preußische ConsolS . . . .
3V, PCt. „
3 PCt. „ 

Produkten-Börse.
Tours vom
Weizen Mai  

September  
Roggen Mai.............................................

September  
Tendenz: behauptet.

Petroleum loco........................................
Rüböl Mai  

Oktober  
Spiritus Mai

23.15.
156.50
148.50
116,20
117,70

19 50
4581
46,10
39 40

26.|5.
157,20
148 20
116,50
118,00

19,50
45 70
46,00
39,5)

König-berg, 26. Mai, 12 Uhr 45 Mm. Mittags.
(Bon PortatiuS und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommisstonSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L 0/0 excl Faß.

Loco nicht contingentirt  32,70 Jt Geld 
Loco nicht contingentirt  33.00 „ Brief. 
Loco nicht contingentirt  32,70 „ bez 

Danzig, 23. Mai. Getreidebör
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): matter. 

Umsatz: 152 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai . 
Transit „
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Roggen (714 gQual.-Gew.): unv. 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g).....................
kleine (625—660 g)...............................

tos er, inländischer........................................
rbien, inländische

„ Transit 
Rübsen, inländische

152
150
115
113
151,00
115,00
150,00

109
73,00

108,50
74,00

109
115
105
110
105

90
171

Spiritusmarkt.
Danzig, 23. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 52,— Gd., nicht contingentirter 32,25 
Gd., Mai —Gd., Mai-Juni —,- Gd.

Stettin, 23. Mai. Loco ohne Faß mit —,— Jt 
Konsumsteuer 32,30, loco ohne Faß mit — JL Konsum­
steuer —, pro Mai-Juni —, pro Juli-August .

Zuckermarkt.
Magdeburg, 23. Mai. Kornzucker exkl. von 92 0/0 

Rendement —neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue —. Nachprodukte exkl. von 
75 o/y Rendement 9,90. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
Mit Faß 26,—. Melis I mit Faß 24,75. Still.

Muster 
franco 

ins 
Haus.

Mode­
bilder 
gratis.

Dameukleiderstoffe
Waschstott, garantirt waschächt, 

ä 28 Pfg. pr. Mtr.
Mousseline laine, reine Wolle, 

ä 65 Pfg. pr. Mtr.
versenden in einzelnen Metern franco

Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M.

Separat-Abthellung In Herrenkleiderstoffen.

Buxkin ä, Mk. 1.85 pr. Meter.

Glasgow, 23. Mai. sSchlußkurse.j Mixed nutnbevs 
warrants 46 sh 5 d. Ruhig.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken 

w. H. Mieick, Frankfurt a. M.



Cölesta Pomeranz
Paul Halberstaedter

V erlobte.

I

Die Verlobung ihrer 
ältesten Tochter Cölesta 
mit Herrn Paul Halber­
staedter beehren sich hier­
mit ergebenst anzuzeigen.

Elbing, Mai 1896.

J. Pomeranz
u. Frau, geb. Ascher. E

t5 S 5
e5K 
s
5
55 
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Am 24. d. Mts. verstarb im Alter von 43 Jahren der Deich- 

inspector des Elbinger Deichverbandes,

Hnr Reinhold Glas.
Seit Oktober 1889 im Elbinger Deichverbande thätig, hat der 

Heimgegangene sich stets mit unermüdlichem Eifer und mit dem wärmsten 
Interesse für seinen Beruf seinen Dienstobliegenheiten gewidmet. Die 
treue Erfüllung der ihm durch sein Amt übertragenen Pflichten und 

feine erfolgreiche Thätigkeit sichern ihm im Deichverbande ein bleibendes 

Andenken.

Elbing, den 26. Mai 1896.

Hamens des Deichamtes der Mnger Ieichoellandes:
R. Wunderlich, Deichhauptmann.

•
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Elbinger Standesamt.
Vom 26. Mai 1896.

Geburten: Fabrikarbeiter Heinrich 
Kühn T. — Arbeiter Hermann Nießen 
S. — Barbier Max Bähr T. — 
Dreher Gustav Eichner S. — Arbeiter 
Friedrich Krause S. — Factor Gustav 
Mix S.

Aufgebote: Schmied Eduard Lenz- 
Koschainen mit Pauline Schwarz-Elbing. 
— Versicherungsbeamter Arthur Bro- 
sowski-Dauzig mit Luise Lerbs-Elbing.

Ehsschlietznngen: Sekretär der 
staatl. Fortbildungsschule Franz Graff 
mit Helene Mertens. — Geschäfts­
reisender Walter Verwieb-Friedenau mit 
Margarethe Wosgien.

Sterbefälle: Zimmergeselle August 
Griese 47 I. — Deichinspektor Rein­
hold Clas 42 I. — Arbeiter Rudolf 
Hellmer S. 17 T. — Arbeiter Louis 
Käsling T. 1 I. — Schmied Hermann 
Stoepke S. 17 T. — Arbeiter Anton 
Rudloff S. 9 T. —• Schmied Rudolf 
Kroll S. 3 M. — Arbeiter Gottfried 
Kümmler 22 I.________________ _______

Auswärtige
Familienuachrichteu

Berlobt: Frl. Marie Reinhold-Königs- 
berg mit dem Landwirth Herrn Hans 
Werdermann - Königsberg. — Frl. 
Hertha Lange - Königsberg mit dem 
Königlichen Forstassessor Herrn Fritz 
Pannke - Döhrings. — Frl. Luise 
Birkenhagen - Szittkehmen mit dem 
Königlichen Ober - Grenzcontroleur 
Herrn Ernst Till - Szittkehmen. — 
Frl. Anna Wehmeyer-Tilsit mit dem 
Versicherungs-Inspektor Herrn Otto 
Endom-Königsberg.

Geboren: Herrn W. Butterlin-Danzig 
T. — Herrn Emil Küßner-Bromberg 
Tochter.

Gestorben: Frau Rentiere Louise 
Reinert - Graudenz. — Herr Pfarrer 
emerit. Ernst Lauenstein-Königsberg. 

Heffwee HmMstsr.
Donnerstag, den 28. Mai, 

Nachmittags 5 Uhr:
F 1 OMT 4s 1 H7I » FH1 

® ® 1 wl SLv Mld BLw JL •
______ Das Komitee.______
Liedertafel fällt aus.

Idederhain: Mittwoch.
Bollzähligkeit nnerlästlich!

Bersammlnng 
des Elbinger Lehrervereins, der 
Vereine Elbinger Höhe, Lahme 

Hand und Zeyer: 
Donnerstag, d. Ä8. d. M., 

Vorm. 11 Uhr, 
im „Goldenen Löwen66.

Sitzung 
des 

Elbinger Landwirthschaftliche» 
Lokalvereins

Donnerstag, den 28. Mai.

Tagesordnung:
1) Festsetzung der Vereinsbeiträge.
2) Ankauf einer Düngerstreumaschine.

Der Borfitzende.

KeKonntmachnns.
Nach § 5 der Ordnung, betreffend 

die Erhebung eines Zuschlages zur 
Brausteuer und einer Biersteuer in 
der Stadtgemeinde Elbing vom 

23 ApU^ 1895' mu& die Einfuhr von 

Bier in den Stadtbezirk Elbing in 
Fässern, deren geaichter Inhalt in 
Zahlen auf denselben deutlich ein­
gebrannt ist, erfolgen.

Indem wir auf diese Bestimmung 
besonders Hinweisen, bemerken wir gleich­
zeitig, daß vom 15. k. Mts. ab für 
jeden Fall der Zuwiderhandlung Strafe 
gemäß § 12 der Biersteuerordnung 
bis zum Betrage von 30 Mk. festgesetzt 
werden wird.

Ferner bringen wir zur Kenntniß 
der Betheiligten, daß vom 15. t. Mts. 
Ausfuhrvergütung von Biersteuer für 
in Fässern ausgeführtes Bier nur dann 
gewährt wird, wenn deren geaichter In­
halt auf denselben in Zahlen deutlich 
eingebrannt ist.

Elbing, den 23. Mai 1896.

Der Magistrat.

Krannschweiger Spargel, 
8 Pfd. für 4,50 p. Post franco 
und Nachnahme versendet täglich frisch.

Leonhard Arens,
Braunschweig.

Lederabfälle
zu Brandsohlen, Kappen rc. ä 50 Pf. 
pro Pfund. Kernstücke zum Besohlen, 
Oberflicke ä 60 Pf. pro Pfund. Post- 
packet von 10 Pfund versendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder- 
versandhausloh. Ernst Schulz 
in Berlin HO. 18.

Reisfatlermehl
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 

G. & O. Lüders, 
Dampfreismuhle Hamburg.

Sommerfrische und Luftkurort ~ Weffpr.
Carthaus, vor 500 Jahren von den Carthäuser Mönchen unter dem 

Namen „Marien-Paradies" gegründet, liegt 700 Fuß über dem Meeres­
spiegel, unweit der Ostsee. Große Laub- und Nadelholzwälder und zahlreiche 
Seeen in unmittelbarer Nähe bieten viele romantische und anmuthige Landschafts­
bilder, und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und 
erfrischende weite Spaziergänge in ozonreicher Luft.

Carthaus ist daher in gesundheitliche Beziehung ebenso Vortheilhaft als 
andere theure Luftkurorte, zeichnet sich aber vor diesen durch Billigkeit aus. Der 
Ort ist durch Eisenbahn mit Danzig verbunden, Sitz der Königlichen Kreis-, 
sowie Gerichtsbehörden, hat eine neue gute Badeanstalt, Hotels und Sommer­
wohnungen. Nähere Auskunft ertheilen der Vorsteher im Verschönerungsverein, 
Rentmeister Dorow, und die praktischen Aerzte: Dr. Kaempfe, Königl. Kreis- 
physikus, Dr. Bruski und Dr. Niklas.

♦

von

flauten
•<K

$

«■üg» Dir amtliche Ge- 
winnliste der Königs- 

derger Pserde - Lotterie liegt 
bei uns zur Einsicht ans.

I Kpedilibn der Wpr. Ztg.

Tr-ck«,kMM-u.NaMrfarkn
Locke, Iirnijfe, Kinsel 

Slhalloiien, Kitt, Kronze 
kauft man ■ in bester Qualität ■ 

am billigsten bei . \

J. Staesz jun., Elbing, | 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben. t

Reinecke’s Fohnensobrik
Hannover.

j

&

(Ein Ruderboot
für 5—6 Personen zu kaufen 
gesucht. "1B8 Offerten mit Angabe 
des Alters und genauestem Preis er­
bittet die Exp. d. „Dt. Krvner Ztg." 
(F. Garms) Dt. Krone.

Pianinos, kreuzs., v. 880 M. an.
Franco-Probesend. ä 15M.mon

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.

Uellöm des Königl. IndgMs 
Kr. Stargard.

Die Lieferung von
260 Tausend Hintermaner- 

steinen,
240 Tausend zum Verblende» 

geeignete Hintermaner- 
steiuen

soll

am Montag, 8. Inni1896, 
Kormittogs 12 Uhr, 

im Baubureau auf dem Gestütsplatze 
öffentlich verdungen werden.

Angebote sind unter Benutzung des 
vorgeschriebenen Formulars geschlossen 
und mit entsprechender Aufschrist ver­
sehen, rechtzeitig und postfrei im ge­
nannten Bureau einzureichen.

Daselbst liegen die Bedingungen zur 
Einsicht aus und können von dort gegen 
Postfreie Einsendung von 0,30 Mk. be­
zogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Pr. Stargard, den 22. Mai 1896.

Der Königl. Bauinspector.
Reissbrodt.

Der Regicrunflsblinmeister.
Hudemann.

Ilnentöehrlich 
für jeden Aaushatt.

Wir versenden unter Garantie 
für beste Qualität:

150 Stck. Nähnadeln, sort., laStahl 
10 „ Stopfnadeln „ „ ,,
5 „ Häkelnadeln „ 

50 „ Haarnadel«, seht lacktet 
50 „ Kopsnadeln, verfilbert

3 Spiele, ä 5 Stück, Strick­
nadeln, sortirt

5 Stck. Fingerhüte, sortirt, ver­
filbert u. vergoldet

1 „ hochfeinen Schuhknöpfer
1 „ Scheere,6" lang,IaStahl 

hochfein vernickelt 
alles zusammen für nur Mk. 2,80 gegen 

Postnachnahme franco.
Raffloer & Felderhoff

Versandthaus 
Jserlohn i- Westfalen.

Seebad Kohlberg.
Pensionat Liedtke

vom 26. d. M. an.

F. W. Janz
Brunnen- und Rohrmeister 

Manerstratze Rr. 1 
empfiehlt sich zu riesb-hrlmg-n und 

Brunnenbauten jeder llrt.

Tüchtige Zimmergeselle« 
finden dauernde Beschäftigung bet hoyu 

Lohn bei
Laubschat & Becker,

Heiligenbell.________—-
'Die Stadtauflage der he"- 

WWW» tiaen Nummer der „ 
lfig."'enthält eine Beilage, bctreff^^ 
Kathreiner's Kneipp-Malz-Kaff u 
auf die wir unsere geehrten Leser ht 

aufmerksam machen. ------------- ---------
Hierzu eine^eilage.

welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 

a und freundliche Auf- 
' nähme bei Frau Lu- 

dewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26.

Bei Mindestlohn von 
3 Mark pro Woche stellen 
ein:
ßPitAliA** die Wickel- und

Cigarrenmachen, 

Mädchen, der Cigarren­
machen erlernen wollen.^

Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr­
verdienst erreichbar.

Loeser & Wolff.

fdinrr
von

SaMkllschirmkkl.
Kinder-Sonnenschirme Stück 33 $
Schwarze Damen-Sonnenschirme Stück 80 H 
Schwarze seid. Damen-Sonnenschirme

mit modernen Stöcken Stück 120
Schwarze Damen - Sonnenschirme auf

Nadelgestell Stück 115 H

< 200 $IM tiajtlet »
< seidene Sonnenschirme, ►

schwarz und farbig, zum Ausverkauf gestellt. ?

Früherer Preis 195, 250, 275, 325
jetzt 1207155, 195; aiO £

Schwarz seid. Damassäe-Sonnenschirme
neueste Muster, für 180, 195, 215 fy.

Schwarz seid. Sonnenschirme,
gute Qualität, uni und gemustert neuesten Stöcke»,

W für 855, 275, 310

Schwarz seidene Volant-Sonnenschirme, 
modern ausgestattet, Rosetteugarnitur, für 275, 295 

Schwor; reinseidene Sonnenschirme,
neueste Damassee-Muster, Prima Qualität, streng modernen Stöcken, 

Schleifengarnitur, für 410, 455, 475

Seidene changeant-Sonnenschirme
für 175, 185, 195

S- Seid. changeant-Sonnenschirme K 
auf Nadelgestell, mit paffendem Futteral, für 235, 255 

Seidene changeant-Sonnenschirme
mit abgepaßter Bordüre, Nadelgestell, neuesten Stöcken mit Schleifen­

garnitur, für 285, 310 3).

Seidene Falbel - Sonnenschirme, 
streng neu, mit verziert Falbel, für 275 

Seidene nni Sonnenschirme,
Epinglö mit Taffet-Muster, elegant ausgestattet, für 345, 375

Chic. Chic.
Englisch carrirte seid. Sonnenschirme,

Nadelgestell, in neuesten Farbenstellungen, für 445 fy.

Meile Kensalin-Tafftl-Sonnenschime
mit Seidenbordure, hochelegant, für 495

Schwer reinseid. lasset-Sonnenschirme
Nadelgestell mit Futteral, uni und mit Bordüre, für 650

Schwer rewseid. schw. Toffel-Soonellschirme,
mit abstechender Seidenbordure.

Elegant. Elegant.
Schwiuz reinseid, örechirte Wet-Ssnnenschirme.

Chic. Chic.
Schwor; seidene Spitzen-Sonnenschirme.

Letzte Neuheit. Letzte Neuheit.
Spitzen-Sonnenschirme

mit abstechendem farbigem Unterzeug.

Neu. Neu.
Farbig schwer reins. Toffel-Sonnenschirme 

auf Nickel- und Goldgesteüen. 

Kkinseid. carrirte Toffel-Sonnenschirme. 
Chic. Letzte Neuheit Letzte Neuheit. Chic. 

Chinee-Taffet-Sonnenschirme.
Specialität. Specialität.

Weisse seidene Sonnenschirme 1*
in größter Auswahl von S75 an.

Weisse seidene Sonnenschirme 
mit Spitzenüberzug für 425 

Th. Jacoby.
5962
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Republik gerichteten Bestrebungen des Präsidenten I 
segne. _ Um 7 Uhr Abends fand im Theater ein Fest­
mahl statt. Auf eine Ansprache des Maire erinnerte' 
Präsident Faure in seiner Erwiderung an seine in 
Tours verlebten Jugendjahre, rühmte den Patriotis­
mus und die republikanische Gesinnung der Be­
völkerung der Touraine und trank auf das Wohl der 
letzteren. Nach der Rede Faures wurden die russische 
Nationalhymne und die Marseillaise gespielt und 
stehend angehört. Als beide Lieder verklungen waren, 
ertönten wiederholte Rufe »es lebe Rußland" und „es 
lebe Frankreich". Auf der Rückfahrt nach der Prä- 
fektnr wurde der Präsident mit herzlichen Zurufen be­
grüßt. Abends fand eine glänzende Illumination 
statt. — Auch in Ambosse war der Präsident auf das 
herzlichste begrüßt worden. Heute legte Faure den 
Grundstein zum neuen Bahnhofsgebäude und hielt 
dabei eine Ansprache, in der er aussührte, das ein­
trächtige Zusammenwirken von Capital und Arbeit, 
wie sie durck den Verwaltungsrath der Eisenbahn­
gesellschaft und die von ihr beschäftigten Arbeiter re- 
präsentirt würden, mache Frankreichs Größe und 
Wohlfahrt aus. Der Präsident wurde überall in der 
Stadt herzlich begrüßt.

— In hiesigen politischen Kreisen hält man die 
Meldung, daß der ehemalige Botschafter in Con- 
stantinopel, Marquis Noailles, zum Nachfolger Her- 
böttes ausersehen ist, für zutreffend.

Bordeaux, 24. Mai. Die 32 Theilnehmer an 
der Radwettfahrt Bordeaux - Paris sind gestern Mit­
tags 12 Uhr ohne Zwischenfall vom Start abgefahren. 
Der Weg ist gut. Es weht ein feuchter Süd - West- 
Wind. Die Haupt« Favoriten waren der Deutsche 
Fischer, die Engländer Arthur Linton und Carlisle, 
der Oesterreicher Gerger und die Franzosen Riv tzre 
und Thä. Der Engländer Linton kam heute früh 
9 Uhr 18 Min. hier an, als Zweiter mit einer Se­
kunde Abitand der Franzose Riviöre und als Dritter 
der Franzose Thö.

England.
London, 25. Mai. Nach einer Meldung der 

„Times" sollen unter den Ausständigen in den Matopp. 
cTfG«1 Zähigkeiten ausgebrochen und daher ein ent­
schlossener.Widerstand von denselben nicht zu erwarten 
sein. — Die „Times" veröffentlicht den ihr aus Präto:ia 
zugegangenen Text zahlreicher Briefe und Tagebücher 
aus dem demnächst erscheinenden Grünbuche der Re­
gierung von Transvaal. — Ferner wird dem Blatte 
aus Prätorka gemeldet, der junge Kövon Swazll 
land habe 6 Diener als Ziel für seine Schießübungen 
benutzt und auf dieselben geschossen. Da er 
Repressalien seitens des Generals Joubert befürchtete, 
habe er sich mit seinen Häuptlingen in d'e Berge zu­
rückgezogen.

Serbien.
Belgrad, 24. Mai. Die Conserenzen des Königs 

mit den Parteiführern in der Angelegenheit der Zu­
sammensetzung des Versasiungsausschusses waren bei­
nahe beendet und der Zusammentritt des letzteren fast 
gesichert. als Im letzten Augenblicke der Führer der 
Radikalen Pasitsch im Namen der Partei an den 
König die Forderung stellte, der König solle bei der 
Eröffnung der Sitzungen erklären, er werde nach Be­
endigung der Berathungen ein neutrales oder radikales 
Ministerium zum Vollzug der Wahlen berufen. Der 
König, welcher seinen Willen kundgab, die Ver- 
sassungsrevision ehrlich durchzuführen, wies das 
Ansinnen Pasitsch's zurück, weil die königliche Würde 
ihm verbiete, sich in dieser Weise zu binden und, wie 
der König hinzufügte, am allerwenigsten, solange sich 
ein Ministerium am Ruder befinde, welches gerade in 
der korrekten Ausführung des Verfassungsprojektes 

die unter ihr wohnten, hörten sie nicht; sie kümmerten 
sich nicht um die alte, vergrämte Jungfer, die nie 
einen Gruß, nie ein freundliches Wort für sie hatte.

Die Sonne war längst untergegangen, an dem 
bläulich schwarzen Himmel schimmerten schon die 
Sterne, über der Stadt lag der Helle Lichtreflex 
der Gasflammen. Klementine erwachte aus ihrer 
Ohnmacht und betastete ihren Kopf, sie erhob sich 
und sog in langen Zügen die kühle Nachtluft ein. 
Allmählich kehrte ihr das Bewußtsein wieder zurück; 
mtt zitternder Hand zündete sie die kleine Lampe an. 
v5yr erster Blick fiel auf das Schreiben, sie las es 

fS- ^eder durch. Plötzlich fing sie bitterlich 
rlu^en an- O Gott! o Gott! das Glück, das 

sehnlich begehrte, es kam zu spät für sie! Wie lange 
noch wurde sie es genießen können! — Und dann 
mußte sie es anderen überlassen. Aber jetzt war sie 
befreit von der Angst, erlöst von der Sorge um 
das tägliche Brot.

Die ganze Nacht hindurch ging sie in höchster 
Aufregung in dem kleinen Stäbchen auf und ab 
und sann nach, wie sie ihr künftiges Leben gestalten 
wEe. Was sollte sie mit dem Gelde beginnen? 
Ach, wenn sie nur nicht allein wäre! — Wie 

JrLrl salzen Verwandten staunen! Nun wird 
Lxrö; tc£ aus ihrem Dunkel hervortreten, nun 
endlich auch zum Ansehen gelangen. Jetzt werden 
sie sie anders behandeln wie ehedem, jetzt endlich 
wwoauch sie zur Geltung kommen. Welch' ein 
glücklicher Einfall war es von ihr, als sie die erste 
größere Summe, welche sie verdient hatte, so 
günstig anlegte. O, wie hatte sie sich immer nach 
der Freiheit, nach einem selbftftändigen Leben ge­
sehnt! Lieber wollte sie alle Entbehrungen tragen^ 
7,Qtte fj* oft gedacht, als sie noch bei dem Bruder 

tter lebte und von ihm das Gnadenbrot 
^s sie doch so sauer mit an- 

bi verdiente. Vormittags hatte sie
zum fbäten6 9TA ^un, Nachmittags mußte sie bis 
Wraen Correspondenz des Onkels
Geschäfte die mta*?«6? ,te einige Kenntnisse der 
standen 'Die -inzia? bc'"
°°rwittw-t°n L-hL, bi! i der 

bet Verfertigung künstlicher Blumen v-rdi-nk 
Klementine hatte ihr oft dabei geholfen und so diese 
Kunst erlernt. Als Klementine den Onkel verließ 
ünd nach München zog, suchte sie sich mit dem 

Ansland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien. 23. Mai. Der Kaiser empfi g heute Nach­
mittag den Vertreter des Königs von Rumänien bei 
dem Leichenbegdngniß des Erzherzogs Carl Ludwig, 
General BaMcmo, die Vertreter des Königs von 
Serbien, General Milovanowitfch und Kapitän Mar- 
wwitsch, ferner die Deputation des preußischen Ulanen» 
Regiments Graf zu Dohna (Ostpreußtsches) Nr. 8 und 
die Deputation des russischen Dragoner-Regiments

— Herzog Carl Theodor in Bayern ist mit seiner 
Gemahlin nach München abgereist.

— Heute Nachmittag um 5 Uhr ging ein furcht­
bares Unwetter über Wien nieder. Die Straßen 
waren eine halbe Stunde lang unpassirbar. Ver- 
qeerend wirkte es in den Praterpartieen.

~ Nach dem Saatenstandsbericht vom 20. d. M. 
si?ckt infolge der Kälte die Entwickelung aller Saaten. 
Wintersaaten stehen theilweiss schütter und niedrig, 
jedoch theilweise auch recht hoffnungsvoll, Sommer­
saaten sind durch Verkrustung des Bodens an der 
Weiterenlwtckrtung gehindert. Der Maisanbau ist gut 
im Zuge, R>-ps hat durch Nachtfröste theilwei e ae- 
lilten. ö

Budapest. 23. Mai. Nach dem offiziellen 
Saatenstandsbericht von Mitte d. M. war das Wetter 
zu Beginn dieses Monats günstig verschlechtert? g* aber später. Der Stand ÄS?V? 

fät'et™“'1!?',"’1'11'"? “!?■ «ut-mlttcl, Wlnl-rrogg-n 
MS* Wintergerste ist wenig g°. 
stedt besser p,Je °£a,r verschlimmert. Sommergerste 

iLS ’ beinah- 8b a f 6
""stricht nur eine schwache Ernte. 8 ’

, ®8bme". 24. Mai. Das Urtheil
L m.dtbzeß Kogler wurde am Sonnabend um 6 

Uhr Abends gefällt. Den Geschworenen lagen 39 
mnrht« Die Frage wegen vollbrachten Raub­
mordes an Georg Rauchsuß wurde mit 8 gegen 4 
klimmen, diejenige wegen versuchten Raubmordes an 
Frau Rauchfuß mit 9 gegen 3 Stimmen und diejenige 
wegen versuchten Raubmordes an Emilie Wawersich 
mit allen 12 Stimmen bejaht. Kögler wurde zum 

ndurch den Strang verurrheilt. Bet Verkündigung 
aSaSi adfllct b-m Vorsitzenden frech ins
S ^? uffe4btc Verhandlung traf noch ein 
M°r'des"b-L!g?wstd. ro011” S681et d"18

Gradiska 25. Mai. Feldzeugmeifter Baron 
Kühn ist auf seinem Landsitze In Staßoldo gestorben.

Frankreich 
in MoÄnn hn5/ ?us Anlaß der Krönungsfeier 
be/Yha nlf bcJ Kriegsminister den Truppen iür 
Wein^ bewilligt; an diesem Tage wird
d^n Au Ä t- > b C ?r?2fen roerbcn erlassen wer- 
hX« Ä bec russischen Militär - Schüler er- 
y be D??11?" Zchüler am 26. ds. Urlaub, 
ebenen« a Sestern eine Gratis-Vorstellung 
Das Enck ? Krönungsfeierltchkeiten statt
fnrfia S rrbereits im Jahre 1893 beim Be- 
, ber Russen in Paris ausgeführt worden ist 
wurde mit großer Begeisterung und lautestem Beifall 
aufgenommen. Viele Häuser sind mit Fahnen in 
russischen und französischen Farben geschmückt

Tours, 25. Mai. Präsident Felix Faure der 
bÄ Ä angrkommen ist, empfing Nachmittags in 
die b e ^bhörde». Der Großvikar stellte
nphrSe t ? e ‘mbor und erklärte in seiner Ansprache 
gebeuhett g.^Vapste verharre die Geistlichkeit in Er- 

■" »" °u, d^L-"„"b«°rd^GE^i.t-w 

wahre Reichthum. 
Roman von Graf La RofSe.

Nachdruck verboten. 

Erstes Kapitel.

zu frohem G-nufle^üL Glück7'*- Wo« ?rcubc- 
Himmch frisch und' M,®g bie beÄ ßS 
L7- und Gold aus den Bänmen, Ächtend 

Rerös-?t/ dü! iarM 85iotett der fernen 
c> 0 M jung und alt daran erfreue. —

aber nicht für mich. — Mir 
Keim äeDbnlb^°nne °ber 06 es stürmt. 

Keine Freude ber gequälten Brust.
Wonne gebracht, wenn ?ch'nichfuch 'Nst das Leben 

gewesen wäre. Nur die schreckliche 
»Hern schuld!" - Mit 'diesesGldänkm

”’10WiVUf' to0b WteArbeit zusammen 
abenIaÄ<.m t,emcm schweren Seufzer über die vom 
die D Ä 8Jü^enb umffoffene Stadt. Sie b-wohnw 
Wb^chltub- -j.es Häuschens auf der Giesmger 
Rundblt^o^^rem Fenster hatte sie einen prächtigen 
lagen und die Stadt München, über deren An- 
Gold dahinströmend- ^^s^ionnenschein wie flüssiges 
Wimmeltee« Nn» «ü b -Jfar. In den Anlagen 
Ausflugsorten um Sl ?on den verschiedenen 
Harlaching, Sendli«/^^!§b^ ber Menterschwaige, 
-Alle haL^ ^ nach der Stadt zurückkehrten 
sorgt, der sie liebt - 1* L ^rtet, der für st- 

stützte das Haupt auf bi7 L!,t e M tolcbcr und 
Leben zog an ihr vorüber vergangene
gehabt hätte, alles wäre andets ®etb
Wen nicht so hatt, nicht s7gLusa^°mir L 

obren, ich hätte ,etzt auch eine Familie, einen Gatten 
und Kinder, die mich liebten. - Statt besten hübe 

Wände - und eine stete Sehnsucht nach 
durch rUnter der Erde." Ihre Gedanken wurden 
uuterbroche^ Klopfen und Rufen ihres Namens 
übergab tbr* • Briefbote stand draußen und 
Sie schüttelt/^rief, den sie einschreiben mußte, 
und las ihn Aaend den Kopf, erbrach den Brief 
und sank bewusitlas^bß einen schrillen Schrei aus 
Ulu sie zu stützen Boden. Niemand war da, 

x aufzuheben, Die Menschen, 

ihm keinerlei Hindernisse in den Weg stelle. Rlstitsch 
erklärte sich mit der Ansicht des Königs einverstanden, 
während Pasitsch heute Mittag erklärte, daß die 
radikale Partei von ihrer Forderung nicht abstehen 
könne. Hiermit erscheinen die Verhandlungen über 
die in Rede stehende Frage abgebrochen und das 
Verfaffungsprojekt vertagt.

Spante«.
Madrid, 25. Mai. Der Ausschuß für die Er­

richtung einer Deutschen Schule in Madrid, welchem 
auch der Deutsche Konsul v. Jeklin angehört, erläßt 
an alle Deutschen in der Ferne einen Aufruf zu Bei­
trägen für die Errichtung einer größeren derartigen 
Schule, welche infolge des Anwachsens der Deutschen 
Kolonie zu einer dringenden Nothwendigkeit geworden 
sei. Beiträge werden auch von dem Deutschen Konsul 
sowie der Deutschen Bank In Berlin und ihren Zweig­
anstalten in Deutschland entgegengenommen.

— Bei einer Feuersbrunst auf der Messe in Cordova 
bräunten die meisten Verkaufsstände ab. Zahlreiche 
Familien sind brotlos geworden. Ein Feuerwehrmann 
wurde verwundet.

Aus be« Provinzen.
® Danzig, 23. Mai. Die Gemeinden Saspe 

und Brösen bildeten bisher einen Schulverband. In 
Folge zahlreicher Ansiedelungen im letzteren Orte ist 
die Schülerzahl derartig gewachsen, daß sich die Neu­
einrichtung zweier Schulklassen als dringend noth" 
wendig erwies. Unter Berücksichtigung der localen 
Verhältnisse haben sich die betheiligten Gemeinden zur 
Trennung des bisher vereinigten Schulverbandes ent­
schlossen. Brösen wird nunmehr einen Schulverband 
für sich allein bilven und es soll demnächst eine drei- 
klassige Schule gebaut werden. In gleichen Verhält- 
niffen befindet sich der Schulverband Zigankenberger- 
feld-Heiligebrunn, welcher zwei einklassige Schulen mit 
100 und 130 Schulkindern besitzt. Auch hier schweben 
die Unterhandlungen wegen Einrichtung neuer Schul- 
klassm bezw. Gründung eines neuen Schulverbandes 
Hetligebrunn. — Die Hafenbauinspektion zu Danzig 
läßt zur Zeit am linken Weichselufer bet Schellmühl 
auf einer Theilstrecke von mehreren 100 Metern die 
defect gewordene Uferbefestigung repariren.

Marienburg. 22. Mai. Der am 19. d. Mts. 
am Chausseehause an der Dtrschauer Chaussee in 
Schloß - Kalthof ermordete Mann, welcher in einem 
Tümpel aufgesunden wurde, ist muthmaßlich der Flei­
scher Johann Wawr-nowski aus Danzig. W., der sich 
auf der Wanderschaft befand, ist jedenfalls von einem 
Reisegenoffen ermordet worden.

y. Aus dem Konitzer Kreise. 25. Mai. Bei 
h»r Einweihungsfeier des Kyffhäuser-Denkmals am 
18. Juni d. I wird der Krieger-Bezirk Konitz durch 
den Hauptmann der Landwehr Heyse vertreten sein. 
Der Konitzer Bezirk zählt gegenwärtig 17 Vereine mit 
1683 Mitgliedern.

M. Briesen. 22. Mai. Auf dem hierorts heute 
abgehaltenen Remontemarkt wurden von etwa 40 vor­
gestellten Remonten 7 angekauft und zwar von dem 
Dominium Nirlub 2, von Augustinken 1, Hohenktrch 1, 
Rosenthal 1, Spichowo 1, Treuhausen 1. Die höchsten 
Preise erzielte Dominium Nirlub mit 800 Mk. 
pro Stück.

z. Zempelburg, 25. Mai. Auf dem nahen Gute 
Wilkowo erkrankten im Juli v. Js. eine Anzahl 
Schweine und die Krankheitserscheinungen ließen das 
Auftreten der Rotblaufseuche befürchten. Die Besitzerin 
des Gutes, Frau Lazarus, ließ nun die betreffenden 
kranken Thiere schlachten und das Fleisch zu 
40 Psg. pro Pfd. an die ärmeren Leute in der Um-

Fleiße ihrer Hände eine Existenz zu gründen. 
Welch' harten Kampf hatte es sie gekostet! Wie 
viel Hunger, Frost und Enttäuschungen aller Art! 
Ach, sie hatte die Armuth in ihrer schrecklichsten 
Gestalt kennen gelernt! Endlich kam sie auf den 
Gedanken, sich an ein Handelshaus für künstliche 
Blumen in Paris zu wenden, wohin sie zugleich 
einige Proben ihrer Arbeit sandte. Sie bekam 
Bestellungen, und seitdem hatte sich ihre Lage 
wesentlich gebessert. Aber freilich mußte sie den 
ganzen Tag und oft auch die halbe Nacht mit 
harter Arbeit verbringen. Damals, als sie das erste 
größere Honorar aus Paris erhielt, starb die Leh­
rerin Berg, welche ihr einige hundert Mark ver- 
machte. Zu der Zeit begegnete sie einem Bekannten 
ihres Onkels, dem Bankier Kronheimer. Er erkun­
digte sich nach ihrem Befinden und in der Freude 
erzählte sie ihm ihren Erfolg in Paris und von 
ihrer Erbschaft. Er lachte und meinte, toenn einem 
das Glück günstig sei, so solle man es beim Schöpfe 
packen, er rathe ihr, ein Staatsloos zu kaufen. Sie 
überlegte nicht lange und befolgte feinen Rath. 
Seitdem waren mehrere Wochen verflossen. — Und 
heute kündigte ihr Kronheimer an, daß sie das 
große Loos gezogen habe. - War denn solch ein 
Glück möglich! — War es nicht Fieberwahn, erzeugt 
durch die nie rastende Sehnsucht nach Geld! — 
Das Glück beim Schöpfe packen, hatte Herr Kron­
heimer gesagt — sie war im Glücke, sie wollte 
Herrn Kronheimer fragen, wie sie jetzt das Capital 
anlegen sollte, damit es hohe Zinsen trage. Aber 
wozu Zinsen? wäre es nicht vernünftiger, sie zehrte 
vom Capital? — Warum weiter denken, warum 
sorgen für andere, die sie haßte? Sie konnte ja 
mit ihrem Gelde thun, was sie freute. — Was 
freute sie aber? — Den Onkel und seine Sippschaft 
ärgern. Wie würden sie ihr den Reichthum miß­
gönnen! — Jetzt wird die Reue über sie kommen, 
daß sie die reiche Nichte einst so schlecht behandelten. 
Jetzt hatte sie einen Zweck, aber ein anderer wäre 
wohl wohlthuender, wenn Liebe statt Haß sie leitete.

Als der Morgen zu dämmern begann, hielt sie 
wie zum Abschied eine letzte Umschau in ihrer 
Kammer. In diesen vier kahlen Wänden hatte sie 
gelitten. Sie wollte alles da lassen, nur ihre 
letzten selbstgefertigten Blumen wollte sie mitnehmen. 
Es waren wunderbare Rosen, die jeden Menschen 
täuschen konnten, so frisch, so zart, so naturgetreu 

gegend verkaufen. Als aber später der Rothlauf 
deutlich zu Tage trat und immer weiter um sich griff, 
wurden die betroffenen Thiere getödtet und daS 
Fleisch in der Erde vergraben. Die Sache wurde 
nun später zur Anzeige gebracht und Frau LazaruS, 
wie auch der derzeitige Verwalter des Gutes halten 
sich infolgedessen kürzlich vor der Strafkammer in 
Konitz wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel-' 
gesetz zu verantworten. Das Gutachten des Herrn 
Kreisthierarztes Ahl aus Konitz ging dahin, daß nur 
im vorgeschrittenem Stadium des Rothlauss das Fleisch 
gesundheitsschädlich sei und daß auch die Angeklagten 
aus den austretenden Krankheitserscheinungen nicht 
hätten schließen können, daß wirklich schon Rothlauf 
vorlag. Die Angeklagten wurden daher freigesprochen.

Lauenburg, 23. Mai. Gestern ging der zur 
Herrschaft Comsow hiesigen Kreises gehörige Bergen- 
siner Wald, ca. 1500 Morgen, bei einer Anzahlung 
von 150000 Mk. für den Preis von ca. einer halben 
Million Mark in den Besitz der Holzhandlung R. 
Wolfs, Stolp i. Pomm., über.

(!!) Stuhm, 25. Mai. Das Fest der goldenen 
Hochzeit feierte heute das S.'sche Ehepaar in Brauns­
walde. Beide Jubilare besitzen eine seltene Rüstigkeit 
und Frische. Durch eine erhebende Feier in der Kirche 
zu Stuhm wurde das Fest erhöht; auch fehlte nicht 
das Kaiserliche Gnadengeschenk. S. ist in seinen 
jüngeren Jahren Schäfer aus dem Gute Gorrey ge­
wesen; durch Fleiß und Sparsamkeit hat er sich in 
Braunswalde sein Eigenthum erworben. — In Suchms- 
dorf wird in Kürze auch daS Galonskowskt'sche Ehe­
paar das 50jährige Ehejubiläum begehen. — Der 
Herr Regierungspräsident hat nunmehr dem Königl. 
Meliorations-Bauinspektor Denecke in Danzig die Er­
laubniß ertheilt, mit dem Projekte einer Entwässerung 
von Ländereien unseres Kreises und zwar im Gebiete 
der Heidemühler Lache (in Nikolaiken, Wilczewo, 
Portschweiten, Mirahnen rc.) und einer Regulirung 
Vorzugehen. — Am 11. Juni d. I. wird die Invaliden­
prüfung und am 12. und 18. d. I. das diesjährige 
Oberersatzgeschäft im hiesigen Kreise und zwar int 
Schützenhause hierselbst statlfinden. — Die Kreis- 
lehrerconserenz für den östlichen Theil unseres Kreises, 
welcher dem Aussichtsbezirk Rosenberg unterstellt ist, 
findet am 8. Juni um 9 Uhr in der Stadtschule zu 
Christburg mit Vorträgen und Lehrproben statt.

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, 

von dem man kaufen will, und die etwaige Ver­
fälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und 
hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher 
Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht) brennt langsam fort (namentlich 
glimmen die „Schußfäden" weiter, wenn sehr mit 
Farbstoff erschwert) und hinterläßt eine dunkel­
braune Äsche, die sich im Gegensatz zur ächten 
Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt 
man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, 

die der verfälschten nicht. Die SkidkN- 
Fabriken G. Henneberg (f.». t. 
H°flies.), Zürich. versenden gern Muster 
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung.

lagen sie nebeneinander; nur der Duft fehlte ihnen. 
— „Wie bei meinem unerwarteten Reichthum das 
Glück", seufzte sie — „aber welch eine Närrin bin 
ich, da kommen mir gar die Thränen."

Im Häuschen lag noch alles im tiefen Schlaf, 
als sich Klementine in ihren alten, abgetragenen 
Shawl hüllte, die Schachtel mit den Rosen unter 
den Arm nahm, und ihre Kammer verließ. Unter 
der Schwelle blieb sie noch einmal stehen. „Also 
ein neues Leben beginnen," flüsterte sie, „schade, 
daß es schon so spät ist bei mir, denn ach! es will 
Abend werden."

Bankier Kronheimer streckte ihr freudig beide 
Hände entgegen, als sie bei ihm eintrat. Er war 
immer freundlich gegen sie gewesen, wenn sie ihm 
begegnete, was zwar nicht oft vorkommt, doch war 
die Freundlichkeit stets mit einem gewissen lässigen 
Mitleid gepaart gewesen. Heute jedoch, Klementine 
mußte unwillkürlich lächeln, war sein Benehmen von 
einer sowohl herzlichen, als auch außerordentlich 
ehrerbietigen Artigkeit, die sie von Menschen zu 
empfangen bisher nicht gewohnt war. Sie hatte 
sich, seit sie lebte, so überflüssig gefühlt, oder viel­
mehr die Menschen hatten es sie empfinden lassen, 
daß sie eigentlich zu viel auf der Welt sei, daß kein 
Herz nach ihrer Zärtlichkeit verlange. Sie war 
nutzlos, sie war ein Nichts. — Und jetzt — mit 
beinahe unterwürfiger Artigkeit rückte Kronheimer 
ihr den Feauteuil hin. Damals, als sie bei ihm 
die Loose kaufte, hatte er ihr keinen Sitz angeboten; 
dies wäre weder ihm noch ihr eingefallen. Jetzt 
pries er ihr Glück und bemerkte, daß sie es ihm 
verdanke, denn er habe ihr den prächtigen Rath 
ertheilt. Ja, ja, das Glück beim Schöpfe fassen, 
das dürfte sie auch jetzt nicht versäumen, denn eben 
jetzt wäre die günstigste Zeit zu glänzenden 
Speculationen. Dann fragte er, ob sie es ihm 
erlaube, daß er ihr Vorschläge mache, wie sie das 
Kapital anzulegen habe. Einige Minuten überlegte 
sie. Der Mann war ihr durch ihren Onkel bekannt, 
sie hatte nie etwas Nachtheiliges über ihn gehört; 
wie hätte das auch sein können! Seit sie in 
München war, lebte sie draußen im Arbeiterviertel, 
wer hatte da Sinn und Interesse für Herrn Kron­
heimer! Die fehlgeschlagenen Spekulationen des 
Onkels kamen ihr in den Sinn, er hatte sein 
ganzes Vermögen eingebüßt mit Dynamit- und 
Baumwollspinnerei-Aktien,
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auch dem empfindlichen und schwachen 
Magen gut, und hat hiedurch in wenigen 
Jahren eine ungeheuere Verbreitung er­
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Aus einem Gutachten von Dr. med. et phil. Gerster, 
Leibarzt Sr. Durchl. des Prinzen Albrecht zu Solms, Kurarzt in Braunfels
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»Ich will Ihnen nicht zureden," unterbrach der 
Bankier ihren Gedankengang, „aber, Verehrteste, 
bedenken Sie den Rath, den ich Ihn vor Jahren 
gab."

„Und das Wagniß, daß ich das Geld verliere?" 
fragte sie scharf.

„Ich glaube an den sichern, an den unfehlbaren 
Gewinn, sonst würde ich es Ihnen nicht vorschlagen."

Die Hälfte des Tages saß Klementine bei dem 
Bankier, notirte und rechnete. Endlich erhob sie 
sich. Sie hatte noch nicht gefrühstückt, in ihrem 
Glückstaumel hatte sie es ganz vergessen. „Wollen 
Sie mir eine Summe Geld vorstrecken?" fragte sie 
den Bankier.

„Soviel Sie wünschen, meine Gnädigste," mit 
diesen Worten reichte er ihr einige Tausendmark­
noten, die sie mit zitternden Händen in die Tasche 
schob, abwechselnd roth und blaß werdend. Bankier 
Kronheimer begleitete sie unter tiefen Verbeugungen 
bis zur Thür. Sie kehrte nochmals um und fragte, 
ob er nicht einen tüchtigen, zuverlässigen Mann 
empfehlen könnte, der ihr den Kauf eines Hauses 
hier besorge.

Kronheimer sann einige Minuten nach. .Richtig 
ja, dieses Geschäft besorgt Ihnen Herr Meier, er 
betreibt Kauf und Verkauf von Häusern und Gütern, 
ich gebe Ihnen seine Adresse."

Sie steckte die Karte zu sich und. ging. Als sie 
wieder in die freie Luft kam, preßte sie die Hand 
an die Stirn. Wohin jetzt? was thun? Gedanke 
auf Gedanke raste in ihrem Kopfe herum. Sie 
langte in die Tasche und befühlte die Banknoten. 
Himmel, welch ein Glück! Dann warf sie einen 
Blick auf ihren abgetragenen, verblichenen Rock; 
vor allem mußte sie sich anders kleiden. Sie stieg 
JJ. .eine Droschke und befahl dem Kutscher, zu dem 
Modegeschäft Schulze zu fahren. Jetzt empfand sie 
die Schwache ihres Körpers, sie zitterte an allen 

und fühlte sich matt und übel. „Ich kann 
seufzte sie, „es ist mir zu 

ungewohnt. O Allmächtiger, nur jetzt nicht sterben!" 
ffle bekam em heftiges Herzklopfen, befahl dem 
Kutscher zu halten und stieg aus. Run erinnerte 

^aß sie seit gestern Mittag nichts gegessen 
hatte. „Ich habe ganz vergessen, für dich zu sorg n 
du armer Körper, und doch hast nur du allein den 
Nutzen des Reichthums, meine Seele ist so arm wie 
sonst, vielleicht noch ärmer, denn ich kann alles 
kaufen, alles haben, nur Niemand, der mich liebt"

In dem nächsten Restaurant ließ sie sich ein 
prächtiges Mittagsmahl und eine Flasche Bordeaux 
vorsetzen. Die spöttischen und verächtlichen Blicke 
des Kellners erinnerten sie wieder an ihr ärmliches 
Aussehen. Sie ließ einen Tausender wechseln und 
gewahrte mit höhnischer Freude, aber auch mit 
Angstgefühl, wie die Kellner mit einander flüsterten 
und sie mißtrauisch betrachteten. Der Wein stand 
vor ihr, aber sie nippte nur, sie wagte es nicht,
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Klementine war in ihrem Leben noch nirßt 
in der Welt herumgekommen; ihre größte Reif­
war bisher die von dem Gute ihres Onkels 
München gewesen. Sie blieb einige Tage in Voren 
und besah sich die Stadt und deren Umqebuna 
dabei kam sie sich unsagbar allein und verlassen hm-

„Ich wünschte, ich besäße schon mein eigenes 
Haus, damit ich doch ein Heim hätte," schlich «e 
an Kronheimer und setzte hinzu, daß sie vor der 
Hand in Bozen bleiben werde, er möge ibr die 
'Nachrichten des Herrn Meier dorthin senden/

Schon nach einigen Tagen erhielt sie einen Brief 
von Kronheimer, worin dieser ihr schrieb, er habe 
%u Innern nicht geringen Erstaunen in der Zeituna 
O^bsen, daß sie vermißt werde. Er selbst sei auf 

er Poüzer und Redaktion gewesen, um nachzu- 
forschen, von wem die Annonce herrühre, Da habe

er erfahren, daß die Leute des Häuschens in Vorhängen anmuthig drapirt. Uuv wch /a i.. 
Giesing, wo sie wohnte, es angezeigt hätten. Da ] den seidenen Kissen schlaflos und sah auf den Amor, 
sie mehrere Tage nicht gekommen wäre, hätten sie " ~ ~ ‘~
gedacht, sie habe sich in die Jsar gestürzt, aus der 
kürzlich eine weibliche Leiche herausgezogen worden sei.

Klementine schrieb an Kronheimer, er möge die 
Menschen glauben lassen, was sie wollten, und fragte, 
ob von ihren Verwandten sich Niemand gemeldet 
hätte, um sie zu beerben. Kronheimer antwortete, 
daß er nichts gehört habe, und daß auch bei den 
Leuten des Häuschens nicht nach ihr gefragt worden 
wäre.

Der Herr Onkel und seine Familie haben sicher 
den Artikel in der Zeitung gelesen, dachte sie, aber 
sich nicht weiter bekümmert. So ein armes, altes 
Mädchen, was kann es Klüger thun als sterben? — 
Da gab es kein mitleidiges Wort für sie und kein 
hölzernes Kreuzchen für das Grab. — Wie anders, 
wenn ich jetzt sterben müßte! — Warum sie nur 
so oft an das Sterben dachte!? — Früher war 
der Gedanke an den Tod erlösend, beruhigend für 
sie gewesen, jetzt war er eine Hölle. — „Leben, 
leben — und genießen!" rief sie.

Der Winter stand schon beinahe vor der Thür, 
als sie endlich Nachricht von Herrn Meier erhielt, 
daß er ein schönes, kleines Palais in der Brienner- 
straße ausfindig gemacht habe, das auch den an­
spruchsvollsten Wünschen entspreche.

Klementine willigte sofort in den Kauf und 
ließ das Palais von einem Tapezier nach dem 
feinsten Geschmack einrichten. Herrn Meier ersuchte 
sie auch, daß er für die nöthige Dienerschaft sorgen 
möchte.

Die ersten Schneeflocken fielen, als Klementine 
wieder in München ankam. Sie wußte wohl, wo­
hin sie ihre Schritte zu wenden hatte, sie besaß ja 
ein Heim, ein reiches, vornehmes dazu, aber nie­
mand war da, der sie sehnsüchtig erwartete, niemand, 
der ihre Ankunft mit Freuden begrüßte. Diese 
trüben Gedanken schwanden freilich, als sie ihr 
Haus betrat, ihr Herz pochte rascher, und die 
Wangen glühten, als sie die festlich beleuchtete, nut 
einem dicken Teppich belegte Treppe hinanstreg. 
Ueberall, wohin ihr Auge blickte, traf sie feinen 
Kunstsinn, Pracht und Reichthum. Em Lakar in 
hellbrauner Livree bediente sie in dem herrlichen 
Speisezimmer mit den köstlichsten Gerichten. Eine 
zierliche Jungfer wartete in dem kleinen Rococo- 
boudoir, ihr beim Umkleiden behilflich zu sein. 
Klementine fand, daß die Garderobe, die sie sich in 
Bozen angeschafft hatte, zu wenig elegant für diese 
Räume sei.

Es war ihr, als wäre sie inmitten eines Feen- 
märchens, o Wonne, o Jubel, reich zu sein. — Ihr 
Schlafzimmer fand sie am schönsten unter allen Ge­
mächern des Hauies. Die weißen, mit reichen 
Goldschnörkeln verzierten Möbel waren herrliche 
Kunstwerke, das große Bett war mit himmelblauen
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nach Herzenslust zu trinken, ein solches Getränk war 
sie ja nicht gewohnt. Sie fürchtete, sich zu betrinken 
und von dem Genusse krank zu werden. Nach rasch 
beendigter Mahlzeit fuhr sie bei dem Magazin 
Schulze vor und ließ sich dort ein elegantes Reise­
kostüm zeigen, das sie sofort anzog. So, nun sah 
sie endlich einer Dame gleich, sie fühlte sich 
lich größer und stärker, als sie sich in dem Spieael 
musterte. Und nun zu Herrn Meier. Während der 
Fahrt sann sie nach, welche Straße ihr die liebste 
welche die vornehmste wäre. Sie wolle kein 
haus, sondern ein kleines Palais, sagte sie zu Ä.rrn 
Meier; er solle sobald als möglich ihr ein solckes 
verschaffen, in der Brienner- oder Arcisstr^e 

Wegen des Preises möge er sich mit Herrn Kran- 
henner besprechen. ^cvn'

Herr Meier versprach, sein möglichstes zn thun 
um die gnädige Frau zufrieden zu stellen. 9 9 n'

„Wenn Sie eines haben, das meinen *9BünfAo» 
entspricht, so lassen Sie es Herrn tonnS” 
wissen, der mir dann Nachricht geben wird "^^^ 

„Was jetzt?" fragte sie sich, als sie wieder 
der Straße war. „Das Nöthigste habe ich &eL°rtuJ 
em Heim aber habe ich nicht. Mir steht nicktsÄ 
Wege, eine kleine Reise nach Italien zu machen 2 
fft eben letzt eine schöne Jahreszeit."9 Und se' ** 
fchah es. Sie kaufte schnell noch einen

packte die nothwendigste Wasch SA 
und ließ sich, ohne sich von ihren ßaiiarL9ttCln 
m«Web„ Bahnhof fahren, 
ein Zug nach Bozen abgmg. 8 varauf

Einige Zeit später war die Stadt wied-r u 
gluthrothem Abendschein umflossen. Sie bennt, S 
aus einem Waggonfenster heraus und warf 
Blick auf die funkelnden Kreuze der Kirchen Lff 
blitzenden Fensterscheiben der Häuser ^lc 
Unterschied zwischen! dem Sonnenuntercwn^ hnn 
heute und von gestern! 9 bon

Sonst machen Sie bitte einen Versuch, 
es ist eine Delikatesse für Kinder und 
Erwachsene! 1 Postpacket — 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, P/2, 41/, 
oder 9 Pfund der feinsten Qualität 
kostet nur Mark 1,80 franco gegen Nach­
nahme. Bei Bahnsendungen billiger.
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Und doch lag sie in

der von der Decke herab die Lampe hielt, die ein 
magisches, bläuliches Licht verbreitete.

Die kleine Rococouhr schlug die zweite Morgen­
stunde, und noch immer lag Klementine wachend im 
Bette. Sie sann nach, wie sie ihre künftigen Lebens­
lage genießen wollte. In München war sie ganz 
fremd. Außer den armen Handwerkersleuten in 
Gliesing und dem Bankier Kronheimer kannte sie 
Niemand, und doch würde es ein Hauptgenuß fein, 
andern Menschen ihr prächtiges Heim zeigen zu 
können. Aber sie mit ihrem Reichthum mußte 
doppelt vorsichtig sein. Die Verwandten, dachte sie 
mit bitterem Groll, ja diese wollte sie alle ein­
laden, damit sie sich weiden könne an den 
neidischen Gesichern, die ihr, dem einsamen, ver­
lassenen Mädchen, nie eine freundliche Miene gezeigt 
hatten. Solche Gedanken waren nicht lustig. Sie 
werden kommen, ihr schmeicheln und sich freuen, 
wenn sie stirbt. Was sollte aber mit dem Gelde 
geschehen nach ihrem Tode? — Ach, das Seufzen, 
das gequälte Umhcrwersen auf den mit Seide be­
zogenen und Spitzen verzierten Daunenkissen. 
Schwere Thränen netzten sie schon in der ersten 
Nacht.

Endlich erlöste der Schlaf das gemarterte Hirn 
von den bittern Gedanken. Das Licht, welches von 
dem Amor über das Gemach gehalten wurde, fiel 
auf bleiche vergrämte Züge, auf thränenfeuchte 
Wangen und auf eine noch im Schlafe stöhnende 
Brust. Amor lächelte über alles, und die Uhr fuhr 
fort, die rasch verschwindende Zeit zu verkünden.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Aus Schlesien. Eine seltsame Trauung 

fand kürzlich in der Kirche zu Altenlohm bei Hay- 
nau statt. Ein Arbeiter aus Bischdorf, welcher 
schon einmal verheirathet war, aber von seiner Frau 
geschieden worden ist, war eine neue Ehe eingegan- 
gen, die nun in der Kirche zu Altenlohm eingesegnct 

sollte. Pastor Großmann aus Kreibau hielt 
die Emsegnungsrede, wobei mancherlei Ermahnungen 
und Lehren , eingeflochten wurden. Nachdem der 
Bräutigam eine Weile zugehört hatte, stand er auf, 
ergriff die Hand seiner Braut und sagte: „Kum 
ock, Gustel, mer wern geh'n!" Zögernd ftonb die 
Braut auf, folgte indeß willig, reichte dem Bräuti­
gam den Arm, der noch etwas vor sich hmsprach, 
und Beide verließen dann die Kirche, ohne die Be­
endigung der feierlichen _ Handlung abzuwartcn. 
Gegen den Bräutigam soll Strafantrag wegen 
Störung einer kirchlichen Feier gestellt werden.
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